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Vorbemerkungen. 


262. Ieder S.A.-Mann und por allem jeder 
6.U.-Führer bat ſich ftetS por Augen zu halten, 
daß fein S. A.⸗Dienſt Selbftzwed ift. 

Der große S.A.⸗Dienſt dient unmittelbar 
den Sweden der Bewegung entweder Dadurch, 
daß die S. A. ſelbſt propagandiftifch auftritt oder, 
daß fie andere Glieder der Bewegung in der Er— 
füllung ihrer Aufgaben jchüßt. 

Der innere und der 8. A -Übungsdienft 
follen die S.A,-Männer und =einheiten für ihre 
Aufgaben im großen S.A.-Dienft vorbereiten und 
ausbilden. 


263. Sür den S.A.-Dienft fteht nur eine knapp 
bemefjene Zeit zur Verfügung, da er von den 
S. A.⸗Männern nur neben, in der Regel nad der 
DBerufsarbeit ausgeübt werden Tann. 

Die verfügbare Zeit muß daher voll und ſach— 
gemäß ausgenüst werden. 


264. Der den Dienſt anjegende S.A.-Führer muß 
fih die Dienfteinteilung forgfältig und eingehend 
überlegen und fie vorbereiten. Gr muß fich bewußt 
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fein, daß nichts die Autorität des Führers mehr 
ſchädigt und damit die Difziplin und die Dienft- 
freudigfeit mehr untergräbt, als wenn die S. A.⸗ 
Männer das Gefühl haben, daß der Bienjt nicht 
finnvoll, fondern nur um die Zeit auszufüllen, 
betrieben wird. 

Dieje Notiwendigfeit forgfältiger Vorbereitung 
gilt nicht nur für den einzelnen Dienftabend oder 
»tag; es empfiehlt fi, daß der Führer fich für 
eine längere geitjpanne einen Abungsplan zurecht⸗ 
legt, bei dem der bisher erreichte Ausbildungs- 
grad, die Jahreszeit uſw. zu berüdjichtigen find. 


265. Bei der Dienfteinteilung ift der Gefichtspunft 
poranzuftellen, daß der Dienft nicht eintönig und 
‚langweilig fein darf, fondern anregend und lehr⸗ 
reich fein muß. Abwechſlung in den Dienftgegen- 
ftänden ift deshalb unbedingt erforderlich. 


266. Der Dienjt in gejchloffenen Räumen wirft 
wegen der Beſchränktheit der Abungsmöglichkeiten 
leicht ermüdend. So meit es Jahreszeit, Witte» 
zung uſw. erlauben, ift deshalb der Dienft im 
Sreien abzuhalten. 


267. Die von der politifchen Leitung gebotenen 
Ausbildungsmöglichfeiten (Vorträge, Sprechabende 
uſw.) find auszunugen. Beim Anſetzen des ©. A.⸗ 
Dienftes ift auf fie Rückſicht zu nehmen. 
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VI. Der innere S. A.⸗Dienſt. 


268. Der innere S.A.-Dienft hat den Zwed, den. 
einzelnen S.A-Mann zur Pünktlichkeit, Sauber- 
feit, Pflichterfüllung und Manneszucht zu erziehen 
und damit die Srundlage für ein Zufammenar- 
beiten in einer Ginheit überhaupt zu fchaffen. 
Durch ihn werden ferner alle Beziehungen der 
S.A-Männer untereinander und zu ihren Führern, 
fowie jonjtige Einzelheiten des Dienftes geregelt. 

Bzgl. Strafen und Beſchwerden fiehe A.D.D. 
(Heft 5 der SADDB.) 


1. Verhalten im Dienft. 

269. Der S.A.-NMann hat fich im Dienſt jederzeit 
eines tadellojen Benehmens und einer guten Hals» 
tung zu befleißigen. 

270. Wer von einem S.A.-Führer gerufen. oder 
befragt wird oder an ihn eine Frage ftellen oder 
eine Meldung erjtatten will, hat ftramme Haltung 
anzunehmen. 
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271. Sind S.A.-Männer zu einem Dienſt ver- 
fammelt oder angetreten, fo darf fein S.A,-Mann 
die Abteilung ohne vorher eingeholte Erlaubnis 
des 6.A.-Führers verlafjen. 

Sänzlich unzuläffig ift das Herausipringen aus 
der Abteilung, um Bekannte zu begrüßen, um zu 
photographieren u. &, 

272. Rauchen, Trinken, Eſſen, Zeitunglefen wäh— 
rend des Dienftes ift nur erlaubt, wenn es von dem 
dienftleitenden S.A.-Führer ausdrüdlich geftattet 
ift (z. B. bei Märfchen außerhalb der Stadt, beim 
Dienftappell in öffentlichen Wirtfhaften uſw.). 
273. Wer nicht oder nicht pünftlih zum Dienſt 
fommen fann, muß fich möglichft vorher, fpäteftens 
3 Tage nachher, bei feinem nächſten S. A.-Führer 
mündlich, fernmündlich, fchriftlih oder durch einen 
Kameraden entjchuldigen. 
274. Die Anrede im Dienft (vgl. Ziff. 155) ift: 
Vom 6.A,-Führer zum 6.A.-Mann: 8. A.-Mann 
2... (Name); 
vom S.U.-Mann zum S. A.⸗Führer und S. A.⸗ 
Führer untereinander: 
die Dienftftellung, alfo z. B. „Sruppführer“, 

„Standartenführer“. Der Untergruppenführer 

führt die Anrede „Oberführer“. 

Der Führer felbft wird „mein Führer“ ange» 
redet. 
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275. Die Beteiligung gefchloffener S. A.⸗Abtei⸗ 
lungen im Pienftanzug an Feiern anderer 
Berbände bedarf der Genehmigung des Gau—⸗ 
fturmführers, der den zuftändigen politifchen Leiter 
rechtzeitig zu verftändigen bat. Auch einzelne S. A.⸗ 
Männer im Dienftanzug dürfen nur mit aus 
drüdlider Genehmigung des Sturmführers (oder 
des zuftändigen Vorgeſetzten) an Feiern anderer 
Verbände, Kriegervereine uf. teilnehmen, Teil» 
nahme am Dienft anderer Berbände ift nicht 
erlaubt. 


2. fimter innerhalb des Sturmes. 


276. Zur Entlaftung des Sturmführers, und um 
möglichft viele S. A.⸗«Männer zur tätigen Mitarbeit 
heranzuziehen, find bei jedem Sturm und jelb- 
ftändigem Srupp für die einzelnen Arbeits-©ebiete 
bejondere „Warte* einzuteilen. Bei ihrer Aus⸗ 
wahl ift auf perfönlihe Eignung und DBorliebe 
Rüdficht zu nehmen. Sie tragen feine bejonderen 
Abzeichen, werden vom Sturmführer eingeteilt und 
können jederzeit gewechſelt werden, ohne daß die 
Enthebung als Strafe anzufehen wäre. Ein zeit- 
mweiliger Wechfel ift fogar angezeigt, um möglichft 
piele Männer des Sturmes heranzuziehen. Auch 
fönnen mehrere Amter in einer Hand vereinigt 
fein. 
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Solde Ämter ſind: 


Schriftwart: 

Gr erledigt alle ſchriftlichen Arbeiten des Stur⸗ 
mes, führt Anmwejenheitsliften und Namenslifte, 
bereitet Aufnahme» und Aberweiſungsſcheine vor. 
Verantwortlich ift jedoch für alle Schriftftüde der 
Sturmführer felbft, der fie auch zu unterzeichnen 
bat. Nur der Sturmführer ift für dienftliche Schrei» 
ben des Sturmes unterjchriftberechtigt. Ob der 
Schriftwart auch die Sturmalten aufbewahrt, ift 
dem Sturmführer überlajjen. 


Tagebuchwart: 

Er trägt bei jedem Dienſt in ein Buch kurz 
den wichtigſten Inhalt des Dienſtes ein; bei wich“ 
tigen DBeranftaltungen (Partei- und Sautag, Bes 
fichtigung, DBeerdigungen, Fahnenweihen) eine kurze 
Schilderung des Berlaufes; Verzeichnis der im 
Kampf gefallenen und geftorbenen Kameraden, der 
Namen früherer Sturmführer, Aberfälle, Berwun- 
dungen, Serrorafte, befondere Leitungen der S. A.⸗ 
Männer. Das Tagebuch foll ein Ehrenbuh und 
— Erinnerung an unſeren ſchweren Kampf 
ein. 
8eugwart: 

Er verwaltet Bekleidung, Ausrüſtung und Ge⸗ 
rät des Sturmes. Er führt das Kleiderfaffenbud, 
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ferner Lifte über Gigentum des Sturmes, bereitet 
DBeitellungen bei der Zeugmeifterei vor, diefe find 
jedoch nicht von ihm, fondern vom Sturmführer 
zu unterzeichnen. 


DBerpflegungswart: 

Gr bat bei PBarteitagen, Aufmärfchen oder 
Abungen, Die fich über den ganzen Tag erftreden, 
für die Beſchaffung der Lebensmittel und die Zus 
Bereitung der Berpflegung zu forgen. 


Stansportwart: 

Er muß über alle Fragen des Transportes auf 
Eifenbahnen ſowohl wie auf Laftfraftwagen unter- 
richtet fein. Er beforgt die Bereitftellung von Laft- 
kraftwagen, übernimmt bei Eifenbahntransporten 
die ihm für den Sturm zugemwiejenen Wagen und 
fieht fie auf etwaige Beſchädigungen nad. Gr teilt 
im Auftrag des Sturmführers die S.A.-Männer 
auf die einzelnen Wagen ein. 


Sportwart: 

Siehe Abſchnitt „Sport“. Dieſem Sportiwart 
fann ein weiterer S.A.-Mann als Sport-®eräte- 
wart zugeteilt werden, der auch die Beichaffung 
von Surnhallen, Sportplägen, Geräten aller Art 
übernimmt. 
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Bücherwart: 

Er verwaltet die Leſebücher des Sturmes, ſorgt 
für Beſchaffung neuer Bücher und dafür, daß die 
Parteibücherei befannt und benutzt wird. Gr eignet 
ih zur Hilfeleiftung am Büchertifch bei Berfamm- 


lungen. Gr jammelt alle Zeitungsausfhnitte, die 


ihm von den PBrefjewarten des Sturmes als be= 
ſonders geeignet übergeben werden. Dieſe Zei— 


tungsausjchnitte follen in bejonderen Umfchlägen 


eingebeftet fein: 3.8, je eine Mappe: Gewerk⸗ 
Ihaften, Rommuniften, Sozialdemokratie, Wehr- 
berbände, 


PBrejiewarte: 

Sie überwachen die gegnerische und Wehrper- 
bandsprefje. Einteilung am beiten jo, daß je ein 
Prefjewart für Wehrverbandszeitungen, für Linie» 
blätter uſw. eingeteilt ift. Dieje Preſſewarte Haben 
beim Dienftappell kurze Vorträge über das beſon⸗ 
ders Wichtige, was fie feit dem legten Dienftappell 
gelefen haben, zu halten. Solche Ausfchnitte find 
‚mitzubringen, porzulefen und dem Bücherwart zur 
Aufbewahrung abzugeben. 

Weitere Preſſewarte fönnen eingeteilt werden 
zur Beachtung der wichtigften Borgänge im Aus» 
land: 3.2, je einer für Stanfreih, England, Ruß⸗ 
land uſw. Sie haben ebenfalls kurze Vorträge 
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über dag Geleſene zu halten, müjjen aber auch den 
Staat mit feinen Einrichtungen fennen, über den fie 
Iprechen wollen, damit fie in der Lage find, alle 
Fragen beantworten zu fönnen, por allem folche, 
die unfere eigene Stellung zu dem betreffenden 
Staate betreffen. 

Ferner Brefjewarte für foziale Fragen (Kran- 
fenfafje, Kranfenverjicherung, Arbeitsiofenunter- 
ftüßung), Gewerkſchafts⸗ und juriftiihe Fragen. 


Die Preſſewarte können bei eifriger Tätigfeit 
dem Sturm auferordentli dazu verhelfen, alle 
politifchen Sagesfragen und ihre inneren Zujam- 
menbänge fennen zu lernen. 


Der Prejfewartdienft ift einer der wichtigften, 
da er Dazu beiträgt, den Dienſt bejonders lehrreich 
zu geſtalten. 

Weitere geeignete Kameraden (Beamte, Hand⸗ 
arbeiter, Handwerker, Kaufleute uſw.) ſollen über 
beſondere Fragen ihres Berufes ſprechen können. 
Es gilt Adolf Hitlers Wort: „Sie müſſen ſich ken⸗ 
nen lernen, der Arbeiter der Stirn und der Fauſt“ 
hier ſo in die Wirklichkeit umzuſetzen, daß der 
eine Kamerad von dem andern lernt, was der 
Hand» oder Kopfarbeiter in feinem Berufe leiſten 
muß und daß beide für das Volksganze gleich 
wichtig find. 
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Helfer: 

Liegt ein Sturm in einer Stadt zufammen, fo 
genügt ein Helfer. Ift er auf dem Lande verteilt, 
fo muß jeder Ort einen eigenen Helfer haben. Er 
leitet die Kleider-, Wäfche- und Schuhfammlung 
für bedürftige Kameraden, macht die Sührer auf 
Bedürftige aufmerffam, forgt dafür, daß Bag. 


Kameraden Arbeit geben und fie meiter emp= 


fehlen. Er muß alle Samilienverhältnifje und 
»ereignijfe fennen und Dafür jorgen, daß bei 
©eburtstagen, Trauerfällen uf. die Kameraden 


teilnehmen. Bor allem regelt er den. Beſuch bei 


erfrankten Kameraden derart, daß nicht alle an 


einem Sage gleichzeitig den Kranken auffuchen, 


fondern ihren Beſuch auf verfchiedene Tage ver» 
teilen. Der Helfer foll ein älterer Mann und 
möglichft felbft nicht erwerbslos, vor allem aber 
der beſte Kamerad und von allen Kameraden ge= 
Ihäßt fein. Er foll auch die Verbindung zu der 
Stauenfchaft halten, damit diefe weiß, wie weit fie 
den S.A.-Männern durch Näharbeit, Pflege oder 
fonjt helfen kann. 


Werber: 

Bei jeder Schar ift ein ortsbefannter, rede- 
geiwandter Werber einzuteilen. Er muß den Ehr⸗ 
geiz haben, ſeiner Schar die meiſten und beſten 
Männer zuzuführen. 
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3. Streitigkeiten innerhalb der S. A. 


277. Kleinliche Streitereien und Stänfereien find 
eines deutſchen Mannes unwürdig. Die S.A.⸗ 
Führer, bejonders die Sturmführer, haben mit 
rüdfichtsIofer Strenge dahin zu wirken, daß fie aus 
unjern Reihen verſchwinden. Hierfür gelten fol= 
gende Richtlinien: 

a) Streitigkeiten mit Barteigenofjen, Klagen über 
politifche Leiter, Srauen- oder fonftige private 
Angelegenheiten dürfen während des S. A.⸗ 
Dienftes nicht erörtert werden. Die S. A.⸗ 
Sührer haben jie energiſch zu unterbinden 
und die DBetreffenden nach Beendigung des 
Dienftes auf die vorſchriftsmäßige Erledigung 
des alles zu verweiſen. Berechtigte Klagen 
über politifche Leiter oder Parteigenoſſen find 
dem zujtändigen A.Schl. A. vorzulegen. 

b) Sachliche Gegenfäbe zwiſchen S.A.-Männern 
find durch den gemeinfamen Vorgeſetzten ſo— 
fort zu entjcheiden. Glaubt jemand Unrecht 
befommen zu haben, fo fann er fich beſchweren. 

c) Perſönliche Gegenſätze zwiſchen 6.A.-Män- 
nern ſind möglichſt noch am gleichen Tage 
durch ruhige gegenſeitige Ausſprache oder 
Vermittlung geſetzter Kameraden, die das bei— 
derſeitige Vertrauen genießen, beizulegen. 
Treten ſie während des Dienſtes auf, ſo hat 
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fie der Dienftleitende S. A.-Führer fofort ab- 
aufchneiden und nach Beendigung des Dienftes 


zu erledigen. Sind fie innerhalb dreier Sage 


nicht endgültig aus der Welt gejchafft, jo 
bat der S.A.-Führer mit Strafen, nötigen- 
falls mit Ausfhlußantrag gegen den einen 
oder beide Seile einzugreifen. 


278. Gegen Schlechtreden über Führer oder Ka- 
meraden, ſowie Erregen von Mißftimmung ift rüd- 
ſichtslos mit Strafen oder Ausſchlußantrag vorzu—⸗ 
gehen. Anter Kameraden, die unter Umſtänden 
mit Einſatz ihres Lebens für eine hohe und heilige 
Sache einzutreten haben, muß Einigkeit und gegen- 
feitiges auf Achtung gegründetes DBertrauen herr» 
ſchen. 

279. S.A.⸗Männer, die als unfriedfertige und 
ftreitfüchtige Elemente erfannt werden, find mög» 
lichft bald aus der S. A. zu entfernen. 


4. Der Unterfuhungs- und Schlihtungs- 
Ausſchuß. 
280. Um die gemeinſame Ehre der Partei und die 
der einzelnen Mitglieder zu wahren und Mei— 
nungsperjchiedenheiten der einzelnen Mitglieder 
auf gütlihem Wege auszugleichen, find Unter⸗ 
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ſuchungs- und Schlichtungsausſchüſſe 
(A.Schl.A.) eingerichtet und zwar: 

Bei jeder Ortsgruppe (Orts-U.SHhl.A.), 

bei jedem Gau (Gau-1.Schl.A.) und 

bei der Reichsleitung (Reichs⸗V. Schl. A.). 


281. Bom Aufgabenfreis der 1U.SHL.A. find aus- 
genommen reine S. A.⸗ und S.5.-Angelegenheiten, 
d.5. Difziplinwidrigfeiten und DBejchwerden von 
S. A.⸗ und 8.5.-Angebörigen, ſowie Meinungsper- 
ſchiedenheiten und Swiftigfeiten zwifchen S. A.⸗ und 
S.S.⸗Angehörigen. 


282. Dagegen unterſtehen die S. A.⸗Angehörigen 
in allen allgemeinen Parteiangelegenheiten ebenſo 
wie jeder andere Pg. den A.Schl. A. und zwar: 
Die S.A-Männer, Schar- und Trupp-Führer 
dem Orts⸗V.Schl. A., 
die Sturm- und Sturmbannführer, die Sturm- 
bann⸗ und Standartenärzte, die Sturmbann- 
und Standartengelöverwalter dem Gau» 
ASHLA., ö 
die Standarten-, Ober-, Gruppen⸗ und Ober» 
gruppenführer und die in ihrem Rang ftehen- 
den Angehörigen der höheren Stäbe, die Ober- 
und Öruppenärzte, Reichsarzt und Reichsarzt⸗ 
Stellvertreter, Untergruppen- und Gruppen 
geldverwalter dem Reichs⸗A.Schl. A. 


223 


283. Nähere Angaben über fachliche Zuftändigfeit 
und DBerfahren der 1.Schl.As. enthalten die „Richt» 
linien für die Unterfuchungs- und Schlichtungsaus- 
Ihüffe der N.S.D.A.B.* vom 15. 4. 31. Die die 
S. A. bejonders berührenden Beftimmungen lauten: 

1. Eines der drei Mitglieder jedes U.SCHLA. muß 
S.A.⸗ oder 8,5.-Mann jein. 

2. 6.Q.-Sührer oder S.A.-Männer dürfen nicht | 
A.SHLA.-Borfigende fein. 

3. Werden einem Mitglied des U.SHLA. ehren» 
rührige Handlungen oder Unterlaſſungen eines 
©.A.-Mannes befannt, fo ift dem S.A.⸗Vor⸗ 
geſetzten Meldung zu erftatten. 

4. Der U.SHLA. hat von der Einleitung einer 
DBorunterfuchung gegen einen 6. A.-Mann dem 
S.A.-Borgejegten Meldung zu erftatten. 

5. Zu der Hauptverhandlung gegen einen S. A.⸗ 
Mann ift auf deſſen Antrag der Sturmführer - 
zuzuziehen. 

6. Der Spruch des A.Schl. A. iſt möglichſt unmit⸗ 
telbar nach der Hauptverhandlung mit ein⸗ 
gehender Begründung dem S. A.-Vorgeſetzten 
ſchriftlich mitzuteilen. 


284. Ergeben ſich Meinungsverſchiedenheiten dar⸗ 
über, ob eine von einem A.Schl. A. zu verfols 
gende Angelegenheit als S. A.⸗ oder ©.5.-Anges 
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legenheit anzufeben fei, jo ſteht ſowohl dem Be⸗ 
ſchuldigten, wie feinem vorgeſetzten S.A.-Zührer 
das Recht der Beſchwerde zu. Dieſe Beſchwerde 
ift in erfter Inftanz vom Gauſturmführer gemein« 
fam mit dem Gauleiter, in zweiter vom Chef des 
Stabes gemeinfam mit dem Vorfibenden des 
Reichs-Unt.- u. Schl.⸗Ausſchuſſes zu entfcheiden. 
Bis zur Entjeheidung der Beſchwerde darf das 
AUSHLA.-Berfahren nicht durchgeführt werden. 


5. Der Gruß. 


285. Der gegenfeitige Gruß unter Parteigenoffen, 
die fich in bürgerlicher Kleidung befinden und ſich 
gegenfeitig fennen, ift eine felbftverftändliche An« 
ftandspflicht. Darüber hinaus follten fi alle 
Parteigenofjen, die durch das Hoheits- oder 
Parteiabzeihen als ſolche erkennbar find, gegen⸗ 
feitig grüßen. Ver Iüngere grüßt den Ülteren 
zuerſt. 


286. S. A.⸗ und 8.5.-Männer, die ſich im Dienſt⸗ 
anzug befinden, ſind verpflichtet, jeden im Dienſt⸗ 
anzug befindlichen S. A.⸗ und 6.6.-Zührer und 
jeden S. An.⸗ und S.S.⸗Mann zu grüßen. Der 
S. A.⸗Mann grüßt den Führer, der nach der Dienft- 
ftellung niedere den höheren zuerft. Ehrenbezei⸗ 
gungen in Civil befindlichen Vorgeſetzten gegen⸗ 
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über werden auf der Straße und in Lofalen in 
höflicher, anftändiger Haltung, aber nicht in aufs 
fallend betont militärifcher Art erwiefen. Der 
Gegrüßte ift verpflichtet, den Gruß ebenjo zu 
erwidern. 

Sturmfahnen und Standarten find zu grüßen, 


287. Der Gruß befteht in dem Ruf „Heil Hitler“ 
unter Heben des rechten, nach vorne ſchräg⸗aufrecht 
geſtreckten Armes, Fingerſpitzen der geſtreckten 
Hand in Höhe des oberen Mübenrandes, Befindet 
fih der Mann im S.A.-Dienftanzug, fo greift er 
beim Gruß mit der Iinfen Hand ins Koppelſchloß. 
Vergl. Ziffer 400.) 
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VI. Der &.A.-Übungsdienft. 


1. Dienftappell. 


288. Der Dienjtappell foll dem Sturmführer Gele» 
genbeit geben, feine S.A.-Männer verjammelt zu 
ſehen und ihnen die mittlerweile eingelaufenen 
Defehle uſw. befanntzugeben; er ift in der Regel 
mit einem andern Übungszweig (Ordnungsübun— 
gen, Dienftunterricht) zu verbinden. Damit alle 
SA. -Männer ſich von vorneherein den Tag frei- 
balten und möglichft vollzählig erſcheinen kön— 
nen, empfiehlt es ſich, den Pienftappell immer am 
gleichen Sag, 3.2. dem 1. und 3. Sonnabend 
jeden Monats abzuhalten. Bei zerftreut auf dem 
Lande liegenden Stürmen Tann es zweckmäßig fein, 
ftatt des Sonnabend Abend den Sonntag Nach— 
mittag zu wählen. Wenn es die Witterung er- 
laubt, foll der Dienftappell im Freien abgehalten 
werden. 

289. In jedem Monat find wenigftens 2 Dienft- 
appelle abzuhalten. Nur wo dies, 3.8. auf dem 
Sande in den Sommermonaten, durchaus undurdh- 
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führbar ift, fann 1 Dienftappell im Monat weg- 
fallen. 

Bo ein Sturm auf mehrere Ortichaften ver— 
teilt ift, muß der Dienjtappell abwechjelnd an 
jedem diefer Orte abgehalten werden. Hin- und 
Rückmarſch der einzelnen Einheiten dient, in 
DBereinbarung mit dem politifchen Leiter, der Pro— 
paganda und Abungsziweden. 


2%. Am Dienjtappell dürfen nur S.A.-Männer 
teilnehmen; politifche Seiter und fonftige Pg. dürfen 
nur mit Erlaubnis des Sturmführers in befonderen 
Sällen, nicht der Partei Angehörende überhaupt 
nicht anweſend jein. 

Sofern fein behördliches Verbot des Tragens 
einheitlicher Kleidung befteht, hat der Dienftappell 
stets im Dienftanzug ftattzufinden. 


291. DBerlauf des Dienftappells: 


Bei Eintreffen des Sturmführers Meldung aller 
Sruppführer über Ausrüdjtärfe und fehlende 
S.A-Männer ihres Truppe. 

Prüfung der Anmwejenbeitslifte durch den Sturm» 
führer, Sejtftellung, wer entjchuldigt, wer un— 
entſchuldigt fehlt. 

Abgehen der Front durch den Sturmführer mit 
den STruppführern und eingehende Prüfung 
des Dienftanzuges. 
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Prüfung der Mitgliedsbüher, S.A,-Ausweije 
und Verſicherungskarten. 

Defanntgabe der eingegangenen Befehle und 
DBerfügungen, eigener Anordnungen, Bekannt— 
gabe des Dienftes für die nächte Zeit, Be— 
ſprechung bejonderer Borfälle uſw. 


Anſchließend finden je nah) Raum- und Witte» 
tungsverhältniffen entweder Älbungen nach der 
Abungsvorſchrift oder Dienftunterricht ftatt, den 
der Sturmführer entweder jelbjt hält oder Durch 
einen geeigneten S.A.-Mann oder Bo. halten läßt. 
Als Unterrichtsgegenftände kommen hauptſächlich 
in Betracht: 

Bekanntgabe und Erläuterung einzelner Seile 

der S. A.D. V.; 

Geſundheitsdienſt, Körperpflege, erſte Hilfe bei 

Unfällen; 

innen- und gienpenne Fragen, deutſche Ge— 
ſchichte: 

Kriegserlebniſſe; 

Weſen und Ziele des Nationalſozialismus auf 
den verjchiedenen Gebieten. 

Der erſte Seil des Dienjtappells joll 45 Mi— 
nuten, der zweite eine Stunde nicht überjchreiten. 
Rab einem Anterricht ift den S.A.-Männern 
grundfäglich Gelegenheit zu geben, Fragen zu ſtel— 
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len und fich Aufflärungen über ihnen unklar ge» 
Dliebenes zu holen. 


2. Pflihtwanderung. 


292. Mindeftens einmal im Monat bat jeder 
Sturm eine Wanderung abzuhalten; vorherige 
DBereinbarung mit dem politifchen Leiter ift erfor= 
derlih. Die Wanderung findet, wenn irgend mög» 
lich, im Dienftanzug ftatt. 


293. Zweck der Wanderung ift: 
Abung im Marfchieren in der Abteilung, 
Schulung der Augen für das Gelände und 

Abung im YZurechtfinden im Gelände (auch 

bei Dunfelheit und Nebel), 

Ausbildung im Kartenlejen (möglichft viele Leute 

Karten mitbringen!). 

Außerdem find bei den Pflihtivanderungen 
zu üben: Schäten von Entfernungen, Beobachten 
(womöglih auch mit Fernglas), Abfafjen und 
Überbringen von Meldungen. 


294. Wenn mit der Pflichtwanderung zugleich 
Propagandaztvede verfolgt werden, find dafür die 
Beftimmungen unter Abfch. VIII, 1 maßgebend. | 


295. Als Grundlage für die Geländeübung hat 
„Wanderfport“, erſchienen 1932 bei Huber-Dieffen, 
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bearbeitet im Auftrag der Oberften S.A.-Führung, 
zu dienen. 


3. Beſichtigungen. 
296. Ieder Sturm oder felbftändige Trupp fol 
mindejtens einmal in jedem Bierteljahr durch den 
Standarten- oder Sturmbannführer, 
jeder Sturmbann zweimal jährlich durch den Grup» 
pen⸗ oder Untergruppenführer beſichtigt werden. 
Die Befichtigungen des General=-Infpefteurs find 
auf diefe Zahl anzurechnen. 


297. Der Zeitpunkt der Befichtigung iſt von dem 
höheren S. A.-Führer dem Führer der Ginheit, 
die bejichtigt werden foll, möglihft bald a. d. D. 
mitzuteilen, damit etiwaige Hinderungsgründe noch 
pemeldet werden fünnen. Der Führer der zu bes 
ſichtigenden Einheit. jebt, fobald er die Mit« 
teilung erhält, den politifchen Leiter in Kenntnis, 
damit diefer einen allenfalljigen Wunſch auf Ab» 
baltung einer Verſammlung oder eines Propa- 
gandamarjches im Zuſammenhang mit der Befich» 
tigung zum Ausdrud bringen kann. 

298. Die Bejichtigung hat ſich zu erftreden auf: 
Stärfe (Bergleich der Ift- mit der Ausrückeſtärke). 
Anzug (Bollftändigfeit, Borfehriftsmäßigeit, Sie, 

Sauberfeit), 
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Mitgliedsbücher bzw. -karten (ob Marten ord⸗ 
nungsmäßig geflebt), S.A.-Ausweife, Ver— 
ficherungsfarten, 

Ausbildung der betr. Einheit (Abungen gem. 
Abungsvorſchrift), 

Ausbildung der Führer und ſtellv. Führer, 

Unterricht. 

Mit der Beſichtigung iſt eine Prüfung der 
Alten, des Geſchäftsbetriebes, der Kaſſenbücher und 
der Kaſſe jowie der Verficherung zu verbinden. 
Wenn irgend möglich, hat am Abend ein kamerad⸗ 
ſchaftliches Zufammenjein ftattzufinden, damit die 
©.A.-Männer Gelegenheit baben, die höheren 
Führer auch außerdienftlich kennen zu Iernen. 


4. $ührerbefprehungen. 
299. Mindeftens einmal im Monat foll der 
Sturmführer feine Srupp- und Scharführer, der 
Sturmbannführer feine Sturmführer zu einer 
Sührerbejprehung zufammenziehen. 

Die höheren Führer vom Standartenführer 
aufwärts haben die ihnen unmittelbar unterftehen- 
den Führer fallweife in ſolchen Beitabftänden zu 
berjammeln, daß fie, einfchl. der Einzelbejprehun« 
gen gelegentlich von PDienftreifen, jeden von ihnen 
wenigftens jeden 2. Monat zu Geficht befommen. 
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300. Zweck der Führerbeiprehung: Durch Klärung 
ftrittiger Tragen, Auslegung von Zweifeln und 
gegenjeitige Ausiprache Einheitlichfeit in der Auf» 
fafjung und damit in der Ausbildung zu erzielen. 
Hierzu ift notwendig, daß der Führer feinen Unter» 
führern einige Zeit vorher die Punkte, die er zur 
Sprache bringen will, mitteilt und ihre Wünfche 
entgegen nimmt. Die Beiprehung wird fich alio 
bauptjächli auf die einzelnen Abſchnitte Diefer 
Borfehrift beziehen. Außerdem foll dabei beſpro— 
den erden: 

Neuaufftellung von Scharen, Stürmen uſw., 
Fortſchritte und Zurüdbleiben in der Werbung, 
deren Gründe und Abhilfe; Ginteilung der 
Führer; 

Berfahren bei Verſammlungsſchutz u. a., gemachte 
Sehler, anderswp gemadte Srfahrungen; 

ed. Klagen und Wünfche der politifchen Leiter; 

Abungsprogramm für die nächte Zeit. 


5. Sport. 


301. Der Sport ift einer: der wichtigften Zweige 
im Dienftbetrieb der S. A.; ihm ift deshalb ein an- 
gemefjener Seil an Zeit und Sorgfalt zuzumeſſen. 
302. Die förperlihe Ertüchtigung durch den Sport 
fol den 8A -Mann für feine Aufgabe des 
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Schutzes der Bewegung und zu feinem eigenen 


Schutz im Falle der Notwehr ftählen. Er ift 


ferner ein berborragendes Mittel zur Weckung 


der Steude am S.A.-Dienft und zur Feftigung 


des Yufammengehörigfeitsgefühls; er hebt das | 
Selbſtvertrauen, erzieht aber auch zur Selbſtzucht, 


die der heute heranreifenden Jugend in wachſen⸗ 
dem Maße abhanden gekommen iſt. 


303. Zur Leitung und Beaufſichtigung des Sport⸗ 


betriebes ijt in jedem Sturm ein geeigneter S. A.⸗ 
Mann als Sportwart vom Sturmführer zu 
beftimmen. Er ift in Ausübung diefes Pienftes 
Vorgeſetzter aller jporttreibenden S.A.-Männer. 

Dei der Gruppe ift ein S.A.-Führer beim 
Stabe (möglichſt ein als Sportlehrer ausgebildeter) 
mit der Bearbeitung aller Sportfragen zu bes 
trauen. 


304. Die Ausgabe einer „S. A.⸗Sportvorſchrift“ 
wird erfolgen. Bis zu ihrem Erſcheinen iſt das 
Handbuch „Der deutſche Volksiport“ als Grund⸗ 
lage für den Sportbetrieb in der S. A. zu nehmen. 


6. Nachrichten⸗ und Meldedienft. 
305. Die rafhe und verläfjige Durchgabe von 





Befehlen und Meldungen muß auch für den Fall | 
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gefihert fein, daß uns die Öffentlihen Verkehrs⸗ 
mittel — Bahn, Bolt, Fernſprecher, Selegraph — 
nicht zur Verfügung ftehen. 

Hierfür ift ein planmäfig feftgelegtes Neb 
bon Meldelinien, vom Sturm oder jelbftändigen 
Trupp bis binauf zur Oberften S.A.-Führung, - 
bon jeder S.A.-Dienftftelle innerhalb ihres Be— 
reichs auszuarbeiten und einzurichten. Zur Be— 
fehlsübermittlung dienen Weldegänger, Melde» 
reiter, Radfahrer, Kraftradfahrer, Winferflaggen, - 
Blinker, PBerf.-Kraftwagen und Flugzeuge. 


306. Dei jeder S.A.-Dienftitelle muß ein Ver— 
zeihnis mit genauer Adrejjenangabe aller der» 
jenigen vorgeſetzten und unterftellten Führer (auch 
der politiijhen Leiter) vorhanden und auf dem 
Laufenden jein, die für Nacdrichtenübermittlung 
in Stage fommen, ferner der S.A,-Männer, welche 
die Nachrichten überbringen follen. Die zu be= 
nügenden Wege find fejtzulegen (Karten bereit» 
legen!) wobei die Vermeidung der allenfalls ge» 
fperrten Hauptjtraßen und die Benützung von 
Nebenftrafen (oder Wegen querfeldein) bejonders 
vorzufehen ift. 


307. Dieſe Meldeverbindung muß auch in ruhigen 
geiten wiederholt benüßt werden, um fie im 
Ernſtfall ſicherzuſtellen. 
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308. Jeder S.A.-Mann muß geübt fein, Mels | 
dungen über befondere Borgänge abzuftatten und 
Defehle richtig zu überbringen, ferner einfache ; 
Meldungen zu Papier zu bringen. Be 
Zur Abung bierin find befonders die Pflicht- 
wanderungen auszunüsen. Gr muß ferner geübt 
fein, fich auch außerhalb der Straßen und Bei 
Dunkelheit von einem Punkt zum andern, an Hand 
einer Karte, einer einfachen Sfizze oder lediglich . 
nad dem Kompaß oder dem Stand der Sonne 
oder der Sterne durchzufinden. 


309. Für die Herjtellung der Verbindung zwifchen 

räumlich getrennten S.A.-Einbeiten bei Aufmär- ; 
ſchen, Abungen uſw. fowie für den PDienft im 

Standort durch Nachrichtenmittel (Fernſprecher, 
Dlinfgerät, Winferflaggen) werden beſondere Nach⸗ 
tichtentrupps aufgeftellt und ausgebildet (fiehe 
S. A.D. V.! 58). 
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VIH. Der große S.A.-Dienft. 


1. Propagandamarfch. 
310. Der Zwed des Propagandamarſches ift, 
dureh das Zeigen gejchlofjener gut difziplinierter 
S.A.-Abteilungen der Bevölkerung die Wucht und 
Geſchloſſenheit unſerer Bewegung finnfällig por 
Augen zu führen und dadurch propagandiftifch 
zu wirken. 

Die Ausführung des Bropagandamarjches und 
das Verhalten jedes einzelnen S.A,-Nannes muß 
diefem Zwed Rechnung tragen. Die beabjichtigte 
Wirkung wird nur erreicht, wenn die Abteilung 
wuchtig, gefchloffen und in tadellofer Marjch- 
ordnung auftritt und jeder einzelne vorfjchrifts- 
mäßig angezogen ift und Durch Haltung und Be— 
nehmen den Gindrud eines entſchloſſenen, aber 
auch difziplinierten und gut erzogenen Kämpfers 
madt. 


311. Die Führer haben beim Propagandamarſch 
ihre Einheit fejt in der Hand zu halten. Das 
Mitführen von Transparenten und Tafeln mit 
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Aufſchriften, Vereinsfahnen u. dgl. ift verboten. 
Ebenſo find alle Ausrufe wie „Deutjchland er— 
wache!“ oder „Juda verrede“ und ähnliche aus 
der Abteilung heraus unterfagt. 

Gefungen darf nur werden, wenn das Singen 
bei der betr. Einheit geübt ift und geſchloſſen ge» 
jungen wird. Dabei ift zu vermeiden, daß aufs 
einanderfolgende Stürme verfchiedene Lieder fingen, 
fo daß der Geſang des einen durch den des fol⸗ 
genden geftört wird. 

Mit Armheben grüßen (und erwidern Grüße) 
nur die Führer vom Sturmführer aufwärts, nicht 
die in der Front ftehenden unteren Führer und 
6.A-Männer. 


312. An einem Propagandamarſch dürfen in der 
geichloffenen S.A.-Rolonne nur 8.A.-Männer teil« 
nehmen. Bezüglich Ausnahme für die politifchen 
Leiter ſiehe Ziff. 107, Zivil⸗Pg., die am Propa⸗ 
gandamarjch teilnehmen wollen, find in bejon= 
dere Abteilungen vereinigt am Ende der Warſch⸗ 
kolonne anzuſchließen. Das Mitnehmen von Frauen 
und Kindern ift auch bei dieſen verboten. Das 
Eingliedern von Fahrzeugen aller Art in die 
Warſchkolonne ift verboten. 


313. S.A.-Männer, die nicht den vollen Dienft- 
anzug tragen, find am Ende ihres Sturmes hinter 
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den ingefleideten als bejonderer Trupp einzu 
teilen. Ift ein Sturmbann oder eine Standarte 
on dem Propagandamarſch beteiligt, jo marjchieren 
fie am Ende der Sturmbanne (fiehe Ziff. 415 d). 
- Das Verhalten bei Beleidigungen, Beläfti- 
gungen und Angriffen von feindlicher Seite ift 
vom Führer durch Befehl zu regeln. Das Heraus- 
Ipringen einzelner Leute aus der Kolonne ohne 
Defehl, um etwa eine Beleidigung tätlich zu ftra- 
fen, tft ftrengftens zu unterbinden. Schweigendes 
Ignorieren zugemorfener Schimpfworte wirft viel 
mehr als Erwiderung. Nur bei unmittelbarem An- 
griff Dürfen die angegriffenen und ihre in der 
Nähe befindlihen Kameraden ohne Befehl han- 
deln. 
314. Der Propagandamarſch macht einen um fo 
ftärferen Eindrud, je größer die ihn ausführende 
Abteilung ift. Beigabe von 6.3. und M.8. ver⸗ 
ftärft weiterhin die Wirkung. 

Ortſchaften find im Gleichſchritt zu durch— 
[chreiten, entiweder mit Muſik oder mit Geſang 
eines Liedes. Innerhalb der Ortichaften kann 
ein Halt eingelegt werden, der dur Vortrag 
eines Mufifftüds, Geſang eines Liedes und eine 
furze Anſprache des Führers auszufüllen tft. 
Grundſätzlich ſoll der höchſte S.A.-Führer entiweder 
während des Propagandamarſches in einer Ort- 


239 


ſchaft oder beim Abſchluß den Vorbeimarſch ab» 


; 


| 


nehmen. nel dl i 


315. Jeder Propagandamarfh vom Sturmbann 
einſchl. aufwärts bedarf der Zuftimmung des 


zuftändigen politifchen Leiters, 


2. verſammlungsſchutz. 


316. Der Verſammlungsſchutz wird von dem po⸗ 
litiichen Leiter angefordert, der die Berfammlung | 
beranjtaltet. Art und Stärke des Einſatzes beftimmt 


der S.A.-Führer unter eigener voller Berant- 
mwortung. Es ift jedoch angezeigt, ſich vorher 
darüber mit dem politifchen Leiter zu befprechen, 
um nadträglichen NMeinungsperjchiedenheiten vor⸗ 


zubeugen. Bei Meinungsverjchiedenheiten entſchei⸗ 


det der politifche Leiter; der S. A.-Führer kann, 


wenn er dieſe Entjcheidung für unberechtigt Hält | 


(#3. wenn ein zu großer, die S.A. unnötig bes 
laftender Einſatz verlangt wird) ſich darüber be— 
ſchweren. 


317. Jeder S.A.-Führer muß über alle für den 


Derjammlungsfhus in feinem Bereich wichtigen 
Punkte im Bilde fein und darüber Aufzeichnungen 


führen: Lage und drtlihe Verhältniffe der für 
Derfammlungen in Betracht Tommenden Lokale, 


Stimmung der Bepölferung, Zahl und Kampfwert 
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der am Ort vorhandenen Marziften, Einftellung 
der Polizei. Er hat vor jeder Berfammlung, deren 
Schub ihm übertragen ift, diefe Kenntnis durch 
eingehende Erkundung des Verſammlungslokals 
und der Zugangsmöglichkeiten, Lage des Gem 
iprechers ufw. zu ergänzen, ferner einen Nach⸗ 
richtendienſt einzurichten, um den Zuzug auswärti 
ger Marziften rechtzeitig zu erfahren. 
318. Grundſatz für die Stärfe des Einſatzes: So 
ſtark, daß jeder Störungsverſuch mit Sicherheit 
abgewehrt werden kann, aber nicht mehr als hier⸗ 
für nötig erſcheint, um Die S. A. nicht unnötig zu 
belaften. i 


319. Sind zum Schuge einer Berfammlung S. A.⸗ 
und 8.5.-Einheiten gemeinfam eingefebt, fo teilen 
fie fich in die Aufgaben wie folgt: 
Die S. A. ſchützt die Berfammlung, die Saal« 
eingänge und die Kajjen; 
der S.S. obliegt der Schub des Redners, der 
politifhen Leitung und der als Gäſte an 
mwejenden Führer; 
die Bewahung des Kraftwagens des Führers 
ift Aufgabe der S.S., die des übrigen Kraft« 
wagenparkes Aufgabe der S. A. 
Weitere ſich etwa ergebende Aufgaben teilt 
der rangältefte S.A.- oder 8.5.-Gührer zu, eben⸗ 
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fo entfcheidet er bei etwa fich ergebenden Mei— 
nungsverfchiedenbheiten. 


320. Grundſätzlich ift zu unterfcheiden zwifchen: 
a) Berfammlungen, bei denen aller Borausficht 
nach mit einer Störung nicht zu rechnen ift 

(Sefte, Gedenffeiern, Berfammlungen in ruhi« 

gen Orten), 
b) Berfammlungen, bei denen ein Störungs- 
verſuch wahrſcheinlich oder fogar ficher ift. 

Zu a) In diefem all kann fih der 8.4.» 
Dienft auf den Kaſſenſchutz und den Ordnerdienft 
(foweit er nicht an und für fich der S.S. zufänt) 
beſchränken. Die Maſſe der SA. kann entweder 
[on vor Beginn der Verſammlung ihre Plätze 
im Saal einnehmen oder, wenn dies aus Propa- 
gandagründen erwünſcht ift, erft bei Beginn der 
DBerfammlung gefhloffen einmarfchieren. 

Zu b) Ift ein Störungsverſuch wahrfcheinlich, 
fo muß die S. A. frühzeitig ihre Plätze im Saal 
. eingenommen haben. In der Regel wird es ſich 
empfehlen, mit der Saalöffnung fo lange zu war— 
ten, Bis dies gefchehen ift. Allgemein, ſowohl im 
Sall a) wie b) gelten für die Verteilung der S. A. 
folgende Grundfäße: fl 

1. Mindeftens die Hälfte der verfügbaren S. A. 
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ift als Reſerve des befehlführenden S. A.⸗ 
Sührers geſchloſſen bereitzubalten. 
2. Der Reit ift wie folgt zu verwenden: 

Zum Steihalten der Gänge. Dieſe müſſen 
unbedingt von Zuhörern freigehalten werden, 
weil jonft ein Eingreifen der S. A., falls in 
einem Teil des Saals Unruhe oder ein Hand» 
gemenge entjteht, ausgejchlofien ift. Deshalb 
find auf die Gänge S. A.-Männer zu ber- 
teilen, die mit allem Nachdruck auf Einhal- 
tung dieſer Beftimmung dringen; 

zum DBejegen einzelner Sifhe in ftarfen 
Gruppen (Scharftärfe), befonders in der Nähe 
pon erkannten Marziftengruppen. (Steht ge» 
nügend ftarfe ©. X. zur Verfügung, fo kann 
es ich empfehlen, einen Seil in bürgerlicher 
Kleidung und ohne Abzeichen zu diefem Zweck 
zu berwenden.) 


3. Die Reſerve wird in der Regel zu Beginn 
zur Dejegung des Ginganges verwendet wer«- 
‚den müjjen, um erfannte Gegnergruppen, na= 
mentlich folche, die ohne Eintrittskarte fi 
Eintritt zu verjchaffen juchen, abzudrängen. 
Es ift jedoch bei der Aufftellung darauf zu 
rüdjichtigen, daß nicht dadurch die Beſucher 
am vrönungsgemäßen Detreten des Saales 
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behindert werden oder ein unnötiges Ges 
dränge entſteht. 

4. Der Verſammlungsſchutz ift für alle einge» 
teilten SA -Männer Dienft. Alkoholgenuß 
und Rauchen ift während der Dauer diejes 
Dienjtes unterfagt. Der Führer ift dafür ver= 
antwortlid, daß fein Mann ohne feine Gr 
laubnis — die nur in dringenden Fällen zu 
‚erteilen ift — feinen Platz verläßt und ſich 
im Vorraum, Garten, anjchliegenden Gaſt⸗— 
lokal uſwp. herumtreibt. Durch das Hinaus⸗ 
gehen mit Erlaubnis austretender S.A,-Män- 
ner darf feine Störung des Redners entjtehen. 


Anm.: Die höheren S.A-Führer haben ab 
und zu die Handhabung des Verſammlungsſchutzes 
nachzuprüfen. 


321. Für das Verhalten des Saalſchutzes gelten 
nachfolgende Beſtimmungen: 
1. Die Handhabung des Hausrechtes ſteht ledig⸗ 
lich dem Verſammlungsleiter (politiſchen Lei» 

ter) zu, der ſich dieſes vom Wirt vor Zeugen 

0 oder jchriftlich übertragen läßt. 

‚2. Nur der DBerfammlungsleiter ift berechtigt, 
Störer zur Ruhe aufzufordern und, wenn fie 
dem nicht Solge leiften, aus dem Saal zu 

verweiſen. Berlafjen die Störer daraufhin 
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den Saal nicht, jo erfucht der Berfammlungs- 
leiter, falls Polizei (uniformiert oder in Zivil) 
anweſend ijt, diefe, die Ruheſtörer zu ent» 
fernen. Die S. A. hat fein Recht einzugreifen, 
wenn Bolizei anwefend ift, auch wenn dieſe 
der Aufforderung des DBerfammlungsleiters 
nieht nachkommt. 

Iſt feine Polizei antvefend, jo kann Der 
Berfammlungsleiter, wenn die Ruheſtörer jei- 
ner Aufforderung zum Derlafjen des Saales 
nicht nachfommen, den S.U.-Führer beauf- 
tragen, die Aubeftörer zu entfernen. Bon ſich 
aus find weder der 6.A,-Führer, noch weniger 
einzelne S. A./Männer zum Gingreifen be= 
fugt. 


. Selbftperftändlich ift jeder S. A.-«Mann berech⸗ 


tigt, einen auf ihn erfolgenden Angriff abzu— 
wehren und einen Kameraden in der Abwehr 
eines Angriffs zu unterftüßen. 

Kommt es zu ernftlihder NRubeftörung, ſo 
muß der S. A.-Führer beftrebt fein, die Lei» 
tung unbedingt in der Hand zu behalten, fich 
raſch einen Aberblick zu verfchaffen und dann 
feine Reſerve gejchlojjen am entjcheidenden 
Punkt zu wuchtigem Einſatz zu bringen. 


. Aber das Verhalten gegenüber der Polizei 


ergehen befondere Beftimmungen. Kommt es 
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im Verlauf des Verſammlungsſchutzes zu 
Zwiſchenfällen, die porausjichtlich ein gericht» 
liches Nachſpiel haben werden, fo bat der 
6.A.-Sübrer fi fofort Tatzeugen (möglichft 
nit Parteiangehörige) zu notieren. 


3. Aufmärſche. 
a) Allgemeines. 


322. Zwed der Aufmärfche ift, einer größeren 
Öffentlichkeit einen Gindrud von der Größe und 
Wucht unferer Bewegung durch das geſchloſſene 
Auftreten von gutdiſziplinierten S. A.-Maſſen zu 
geben und zugleich bei den eigenen Parteigenoſſen 
und den S.A.-Männern ſelbſt das Gefühl unſerer 
ſtets wachfenden Stärke zu heben, außerdem dem 
Führer und den höheren S.A.-Führern Gelegen⸗ 
heit zu geben, mit den S. A.-Männern in perfön« 
liche Fühlung zu treten. 


323. Wie fchon unter „PBropagandamarfch“ gejagt, 
{ft Vorausſetzung zum Erreichen dieſes Zweckes 
tadellojes Auftreten der gejchloffenen S.A,-Ein- 
Beiten ſowie jedes einzelnen S.A,-Mannes, und 
“ gar nicht nur bei den offiziellen Veranſtaltungen 
und dem Borbeimarfch, jondern por allem beim 
außerdienftlichen Auftreten. Unfchöne Bilder, wie 
SHerumlungern einzelner S.A.-Männer in unordent= 
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lichem Anzug, Trunkenheit, Anpöbeln Anders» 
gefinnter, ohne propoziert zu fein, ſchlechtes Ver⸗ 
balten im Quartier u. ä. kann den ganzen Gindrud 
eines ausgezeichneten Aufmarſches zunichtemachen. 


324. Kein an einem Aufmarſch dienftlih teil» 
nehmender S. A.-Führer und ⸗Mann Hat das 
Recht, pon einer dienftlihen DBeranftaltung an» 
läßlich des Aufmarfches eigenmächtig wegzubleiben. 
Private Abfihten (Beſuch von Bekannten, Bes 
fihtigung von Sehenswürdigfeiten uf.) Haben 
unbedingt zurüdzuftehen. Erlaubt es die verfüg⸗ 
bare Zeit, jo fönnen die Führer Belichtigung von 
Sehenswürdigfeiten u. ä. aber in gejchlojjenen 
Abteilungen, anordnen. Verſtoß gegen diefe Be- 
ftimmungen bat Beftrafung, unter Umſtänden Aus« 
ſchluß aus der S. A. zur Folge. 


325. Zu jedem S.A.⸗Aufmarſch über Standarten⸗ 
ftärfe ift mindeftens 4 Wochen zubor die Geneh⸗ 
migung des Oberften S. A.⸗Führers einzuholen. 
Ift zu einer Beranftaltung der politifchen Leitung 
(Sautag) die YZufammenziehung von S.A. in 
größerer als Standartenftärfe Beabfichtigt, fo Hat 
dies der Saufturmführer fofort, wenn er von der 
politifchen Leitung Kenntnis erhalten Hat, der 
Dberften S.A.-Zührung a.d.®. zu melden. 
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b) Borbereitung des Aufmarjdes: 

Seitens der Leitung. 
326. Sür jeden Aufmarſch ift ein Aufmarſch— 
leiter zu beftimmen. Nimmt an dem Aufmarſch 
nur die S. A. eines Gaues teil, jo ift dies ohne 
weiters der aufturmführer. Nehmen S. A.-Ein⸗ 
beiten verfchiedener Gaue derjelben Gruppe teil, 
fo ift entweder der Gruppenführer oder ein bon 
ihm zu beftimmender höherer S. A.-Füher Auf» 
marjchleiter, Werden zu einem Aufmarſch S. A.⸗ 
Einheiten verfchiedener Gruppen zufammengezogen, 
fo beftimmt der Oberfie S.A.-Führer den Auf» 
marjchleiter. 


327. Der Aufmarſchleiter ift Vorgeſetzter aller zu 
dem Aufmarſch befohlenen &.A.-Dienftftellen, 
»Sührer und -Männer und zwar vom Beginn der 
Dorarbeiten an, ohne Rüdficht ob fie ihm fonft 
gliederungsmäßig unterftehen. Der Name des 
Aufmarfchleiters und feine Vorgeſetzteneigenſchaft 
ift allen S. A.⸗«Männern befanntzugeben. 

328. Der Aufmarfchleiter ftellt im Einvernehmen 
mit dem Gauleiter nach perjönlicher Erkundung 
und Rückſprache mit dem örtlichen S. A.-Führer 
und politiſchen Leiter des Aufmarſchortes einen ge» 
nauen Dienftplan für die geſamte Dauer des Auf- 
marjches (bis zum Abgang des letzten Sransportes) 
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auf. Auf Grund diefes Dienftplanes teilt er den 
am Aufmarſch teilnehmenden Gruppen mit, warn 
die Transporte fpäteftens eintreffen müſſen und 
wann der erfte Rüdtransport früheftens abgehen 
darf. 

Sodann fett er die für die Erledigung der an- 

fallenden Geſchäfte nötigen Dienftftellen ein und 
beſetzt ſie mit geeigneten Perfönlichfeiten (die 
nicht ausfchließlich der S.A. entnommen zu erden 
brauchen). Dieſe Dienftftellen nehmen ihre Tätig- 
feit jofort auf. 
329. Befehlsftelle der Aufmarjchleitung. Sie 
führt die Verhandlungen mit den ftaatl. und ſtädt. 
Behörden ſowie der Polizei, ferner mit den poli⸗ 
tiſchen Leitern, gibt den übrigen, nachſtehend aufge⸗ 
führten Stellen die grundlegenden Weifungen und 
überwacht ihre Tätigkeit. Pie Befehlsitelle muß 
während der ganzen Dauer des Aufmarjches durch 
den Leiter felbft oder einen S.A.»Führer vom Dienit 
beſetzt fein (auch nachts). Fernſprecher muß Dor- 
handen fein oder für die Dauer des Aufmarjches 
eingerichtet werden (Antrag bei der Reichspoft, 
fiehe Fſp.⸗Ordn. 8 27 Ziff. 8). 

Die Befehlsftelle foll zentral gelegen und leicht 
erreichbar fein. Bo-zujehen find etwa: 2—3 Zim- 
mer für den Leiter und feine Referenten, Darunter 
ein Geldverwalter, 1 für Schreiber, 1 für Melder, 
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Radfahrer, Kraftfahrer, 1 für Wache; Schlafges 


legenheit ift vorzuſehen. 


330. Ortsfommandant. Hierfür iſt ein er⸗ 
fahrener, älterer S. A.-Führer einzuſetzen; er gibt 


| 
| 


für die Dauer feines Dienftes als Ortsfommandant 
die Führung feiner Ginheit an feinen Stellver- 


treter ab. Dem Ortsfommandanten obliegt: 


Vorkehrungen für das Zurechtfinden der an⸗ 
fommenden Transporte: Auffällige Straßenbes 


zeichnungen durch Schilder, Bereitftellung von 


Sührern an den Bahnhöfen für jeden anfommen» 


den Transport und von Führerfommandos an den 
Einmündungen der Zugangsftraßen, die jedem an« 


fommenden Kraftiwagentransport einen Führer mit⸗ | 


geben fünnen. 


Empfangnahme der Meldung aller eintreffenden | 
S.A.-Einheiten und Weitergabe an die Bes | 


feblitelle; 


Aushändigung der Quartierfcheine, Geftellung | 


von Führern zu den lnterfünften; 


Aushändigung der von der Aufmarfcleitung | 
und der Ortsfommandantur bereits erlaffenen | 
Anordnungen, Anweifungen uf. an die S. A.⸗ 


Einheiten; 
Ausfunftserteilung an einzeln anfommende S. A.⸗ 
Männer; 
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Regelung des Dienjtes im Aufmarjhort (Stra- 
fenpatrouillen, Ordner, Zapfenjtreich), Maß⸗ 
nahmen bei Störungen; 

Abgabe der Feftzeichen, Verpflegungs-Gut⸗ 
ſcheine, Sadeln uſw. 

Ausſtellung von — ſichtbar zu tragenden — 
Ausweiſen an Händler (nur erwerbsloſe Pg.!) 
und Beſtimmung der Gegenſtände, mit denen 
ſie Handel treiben dürfen. 


Lage der Ortskommandantur im gleichen Hauſe 
oder wenigſtens in möglichſter Nähe der Befehlſtelle 
iſt erwünſcht. Fernſprecher muß vorhanden ſein. 
Bei größeren Aufmärſchen (Parteitag) empfiehlt 
es ſich, eine beſondere „Melde⸗ und Ausfunfts- 
ſtelle“ bei der Ortskommandantur zu errichten. 
Wünſchenswert find an Räumen: 1 für Ortsfom- 
mandant, 1 großer, durch Tiſche fchaltermäßig ab- 
geteilt, als Meldezimmer (bier aufgehängt großer 
Stadtplan), 1 Aufentsalisrtaum für Melder uſw. 

Don jeder dem Aufmarjchleiter unmittelbar 
unterftellten S. A.⸗Dienſtſtelle müjjen ſich ftändig 
2 Defehlsempfänger (davon wenigſtens 1 .Rad- 
oder Kraftfahrer) auf der Ortsfommandantur be— 
finden. 

In der Nähe der Ortsfommandantur iſt eine 
geſchloſſene S.A.-Einbeit (Sturm) als DBereitfchaft 
zur Verfügung der Aufmarfchleitung unterzubrin= 
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gen, die au die Wache in der DBefeblsftelle 
ftellt. Die Verfügung über fie hat nur der Auf 
marjchleiter oder, wenn er nicht zu erreichen ift, 
in dringenden Fällen der Ortsfommandant. 


331. Unterfunftsamt. Es ftellt die für die 
teilnehmenden S.A.-Einbeiten benötigten Unter— 
funftsräume einſchl. DBefehlftellen, Koch- und 
Wafchgelegenheiten, Wach- und Ganitätsräume 
bereit, verteilt fie auf die S.A.-Einbeiten und über- 
gibt fie den von diefen porausgefandten Beauf- 
fragten. Dem Unterfunftsamt obliegt ferner die 
DBereitjtellung des Strohes für die Mafjenquartiere 
ſowie die Zufuhr in diefe. Die Quartierſcheine find 
fofort nach abgefchloffener Verteilung der Unter— 
fünfte mit einem überfichtsplan der Ortskomman— 
dantur zu übergeben. 

Dem Unterfunftsamt angefchloffen ift das 
Parkamt, das die Parkpläbe für die anfom- 
menden Kraftfahrzeuge bereitftellt und verteilt. 

Einzelheiten über Unterkunft und Parkplätze 
fiehe Ziff. 336—339, 341. 


2. Seitens der teilnehmenden S.A.⸗ 

Ginbeiten: 
332. Sofortige Meldung der porausfichtlichen 
Eintreffftärfe; falls diefe ſich noch erheblich ändert, 
telegr. Anderungsanzeige! 
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Bagl. der Transporte wird bemerkt, daß bei 
Sntfernungen über 300 km Babntransporte wegen 
der größeren Schonung der Leute unbedingt vorzu= 
ziehen find; 

Borbereitung der Verpflegung während des 
Stansportes und des Aufmarjches. 


c) Ordnungsbeftimmungen. 

333. Me SA -Führer und -Männer find wäh— 
rend des Aufmarfches und zwar vom Derlajjen 
des eignen Standortes an bis zur Entlaſſung nad 
Rückkehr in ihren Standort „im Dienſt“, Haben aljo 
den Anordnungen ihrer Vorgeſetzten und der im 
Ordnungsdienft ftehenden S.A.- und S.S.⸗-Führer 
und -Männer zu gehorchen. 


334. 5. A.-Männer, deren Einheit an dem Auf» 
marſch teilnimmt, dürfen fich nicht außerhalb der= 
felben am Aufmarfchort aufhalten. S.A.-Männer, 
deren Einheit am Aufmarfh nicht teilnimmt, die 
fih aber einzeln daran beteiligen wollen, müfjen 
einen für diefen Zweck befonders ausgeftellten, von 
ihrem Sturmführer unterfchriebenen und geſtem— 
pelten Ausweis haben. Der Sturmführer bat ſich 
vorher zu überzeugen, ob dieſe Männer über Die nö» 
tigen Geldmittel für Reife und Aufenthalt verfügen 
und nit auf die Mildtätigfeit angemwiejen find. 
Sie haben ſich nach Eintreffen fofort bei der Orts⸗ 
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fommandantur zu melden, die fie in Trupps zufam- 
menfaßt und geſchloſſen unterbringt. 

Einzeln ſich herumtreibende &,A.-Männer 
fowie &.A.-Männer ohne Ausweis find von den 
Straßenpatrouillen zu Eontrollieren und zur Orts» 
. Tommandantur zu Bringen, die ihnen die Aus- 

weije und die S.A.-Abzeichen abnimmt. 


335. Sadellofer Anzug und porbildliches Ver⸗ 
balten in der Öffentlichkeit ift Pflicht. Gbenſo ift 
Pflicht jedes S.A,-Führers, Zuwiderhandelnde zu⸗ 
rechtweiſen, nötigenfalls zur Meldung zu bringen. 
Zur Aberwachung des ordnungsgemäßen Verhal⸗ 
tens auf der Straße ſind von der Ortskommandan— 
tur Straßenpatrouillen zu entſenden. Ihren Anord— 
nungen ift von allen S. A.⸗ und S.S.⸗Führern 
und ⸗Männern Folge zu leiſten. 

Von der Ortskommandantur iſt eine Zeit feſt⸗ 
zuſetzen, zu der ſich jeder S. A.-Führer und -Mann 
in ſeinem Quartier zu befinden bat. Nach dieſer 
Zeit noch auf der Straße betroffene S.A.-Zührer 
und -Männer haben ftrenge Beſtrafung zu gewär- 
tigen. 


d) Anterfunft. 


336. Die Unterbringung in Maffenquartieren ift 
anzuftreben. Die Einheiten find dabei tunlichft 
geſchloſſen unterzubringen. Die Anterfunftsräume 
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follen nicht in Stadtvierteln liegen, in denen An- 
griffe auf die belegten Räume, oder auf in den 
Straßen fih bewegende S. A.⸗Einheiten und 
»Männer zu erwarten jind. 

Dei größeren Aufmärfhen (Parteitag) wird 
fih die Unterbringung in Ortjchaften außerhalb 
des Aufmarfchortes nicht vermeiden laſſen. Auf 
gute DBerbindung ſowie Sicherheit der Anmarjch- 
wege ift dann bejondere BVückſicht zu nehmen. 

In erfter Linie find als Unterkunftsräume 
leerſtehende Fabriken, Schulen, Sefthallen und -ſäle 
und Surnhallen in Ausficht zu nehmen. Ihre Be- 
reitftellung und die Verhandlungen mit den einjchl. 
Behörden ift Sache des Unterfunftsamtes. 


337. Die DBereitftellung der Unterkunft ift nicht 
zu Enapp zu bemeffen, da immer damit zu rechnen 
ift, daß S.A-Einheiten in größerer Stärfe als 
angemeldet erfcheinen. Deshalb ift ſtets ein Zu⸗ 
flag von mindeftens 10% zu der angemeldeten 
Stärke zugrunde zu legen. Außerdem muß fich 
das Unterfunftsamt eine gewijje Zahl von Re- 
fervequartieren zur Verfügung halten. 


338. Iede am Aufmarſch teilnehmende Ginheit 
vom Sturmbann aufwärts entjendet einige Sage 
por dem Aufmarſchtag ein Vorkommando. &s ift 
fo ftarf bemefjen, daß es ſowohl die Abernahme 
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der Quartiere und die fonjt nötigen Vorarbeiten 

als au die Aufjiht und Bewachung der Quar— 
tiere bis zum Gintreffen feiner Ginheit übernehmen | 
fann. Das Vorkommando ift auch mit dem not« | 
wendigen Geldbedarf auszujtatten. 


339. Keine S.A,-Einheit, auch Fein einzelner S.A» | 
Führer oder -Mann darf ein Quartier belegen, das 
ihm nicht von der Ortsfommandantur mittels Quar⸗ 
tierſchein zugewieſen ift. Trifft eine S.A.-Einheit 
ein ihr zugemwiejenes Quartier bereits durch eine 
andere belegt, fo bat fie, falls leßtere nicht frei= | 
willig das Quartier räumt, ungefäumt der Orts⸗ 
fommandantur Meldung zu erftatten. | 
Für jedes Mafjenquartier ift ein Quartier» 
fommandant durch den S. A.⸗Führer der Einheit, 
der das Quartier zugewieſen ift, zu beſtimmen, der 
swedmäßig dem Borfommando entnommen wird. 
Aufgaben: 


Ordnungsgemäße Übernahme und Übergabe des 
Quartiers vom bezw. an das Unterfunftsamt; | 

Sorge für die Ausftattung des Quartiers mit 
Stroh, Licht uſw.; 

Regelung des Quartierdienftes, Überwachung 
der Quartierordnung. 


DBetritt ein ranghöherer S.A.-Führer dag 
Quartier, fo meldet jich der Quartierfommandant | 
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(in feiner Abwejenheit der S.A.-Mann vom Quar« 
tierdienft) bei ihm in folgender Sorm: „Quartier 
ift belegt vom Sturm x mit z Mann.“ 
e) NQuartierordnung. 

340. 1. Me S. A.-Männer haben eingeden? zu 
fein, daß die Quartiere uns freiwillig zur Be— 
nützung überlaffenes fremdes Eigentum find. Mut⸗ 
willige Bejchädigungen find ftrafbar; größte Sorg⸗ 
falt und Schonung find Pflicht. Ieder hat feinen 
Stolz darein zu feben, daß das Quartier im glei» 
Ken Zuftand verlaffen wird, in dem es übernom⸗ 
men wurde (fein Bejchreiben der Türen, Wände 
uſw.!). 

2. Die feuerpolizeilichen Vorſchriften ſind 
ſtrengſtens zu beachten. In Räumen, in denen 
Stroh aufgeſchüttet iſt, darf nicht geraucht, kein 
Streichholz entzündet, kein offenes Licht gebrannt 
werden. 

3. Nicht nur der Anterkunftsraum ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch die Gänge, Treppen, Aborte (Latrinen) 
ſind peinlich ſauber zu halten. 

4. Der Quartierkommandant beſtimmt, wann 
aufgeſtanden und wann zur Ruhe gegangen wird. 
Darauf find alle Lichter (außer einer Notlampe) 
zu löfchen, es muß unbedingte Ruhe berrjchen, 
Etwa jpäter Eintreffende haben fich möglichſt ſtill 
zu verhalten. 
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5. Der Quartierfommandant beftimmt einen 
Scharführer vom Quartierdienft. Diefer ftellt aus 
feiner Schar einen Doppelpoften vor dem Quartier 
(mit Ablöfung), fowie einen S.A,-Mann vom 
Quartierdienft. 

. Der Doppelpoften überwacht den Zutritt zum 
Quartier. Nur S.A.-Männer mit Ausweis haben 
Zutritt, allen andern Perfonen, auch Zivil-Pg., 
ift er verboten. Grforderlichenfalls kann der ge— 
wünſchte S.A.-Mann berausgeholt werden. Doch 
darf nur einer der beiden Poſten feinen Plab 
borübergehend verlafjen. Nah dem Befehl des 
Quartierfommandanten zum Ruben find die Tore 
des Quartiers zu fchließen. Später eintreffende 
S.A.-Männer find einzulaffen, aber feftuftellen 
und am näcften Morgen dem Quartierfomman« 
danten zu melden. 

Aufgabe des S5.A.-Mannes vom Quartierdienft 
ift, den Quartierfommandanten in der Sorge für 
Reinlichkeit und Ordnung im Quartier zu unter» 
ftügen. Er hat S.A.-Männer, die fich dagegen ver» 
fehlen, zu verwarnen und fie bei Weigerung dem 
Quartierfommandanten zu melden. 

Bor endgültigem Verlaffen des Quartiers hat 
der Duartierfommandant mit dem Abernehmenden 
das Quartier genau nachzuſehen und fich von ihm 
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fchriftlich beftätigen zu lafjen, daß es in tabellofem 
Zuftand übergeben wurde. 


f) Parkplätze. 
341. Die große Zahl der bei einem Aufmarjch zu 
erwartenden Kraftfahrzeuge macht die jorgjältige 
Regelung der Barkpläge notwendig. Sie ift Auf- 
gabe des Quartieramtes, dem hierfür von der Auf» 
marfchleitung ein Kraftfabr-S.A.-Führer mit Per- 
fonal beizugeben ift. 

Die Parkplätze follen möglichft in umfriedeten 
Räumen und im Sinterfunftsbereich ihrer Einheit 
liegen. Ihre Bewachung ift Sache der 8.A.-Ein- 
beit, der der Parkplatz zugewiejen ift. Wenn nötig, 
find die Wege zum Parfplab durch anzubringende 
Richtungspfeile von den Zufahrtsjtraßen aus zu 
fennzeichnen. 

Beim Parken außerhalb der Parkplätze find 
die polizeilichen Beftimmungen und die Weifungen 
der zur Regelung des Kraftverfehrs aufgeitellten 
Organe des höheren Kraftfahrführers ſtrengſtens 
zu beachten. Ieder S.A.-Einheit, die Kraftfahr- 
zeuge mitbringt, ift pom Quartieramt mit den 
Duartierfcheinen ein Plan auszuhändigen, auf dem 
die verbotenen Straßen, Parkplätze ufw. ange» 
geben jind. 
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g) Verpflegung. 
342. Ieder Sturm hat ſich vom Berlaffen feines 
Standortes an, während des Aufmarfches und bei 
der Rückfahrt ſelbſt zu verpflegen. Sorgfältige 
Regelung ift Aufgabe des Sturmführers und des 
DBerpflegungsmwartes, der zu dieſem Zwecke mit 
dem DBorfommando zu entjenden ift. 

Die Verpflegung muß fo einfach wie möglich 
auzubereiten, aber ausreichend und fättigend fein. 
Aur wenn die Abwefenheit vom Standort ſich 
nit über einen Tag erftredt, darf von Abgabe 
warmer Koft abgejehen werden. Zum mindeften 
ift, auch wenn ſich die Abwefenheit nur auf eine 
Nacht und einen Tag erftredt, die Abgabe heißen 
Kaffees oder Tees vorzuſehen. 

Mitnahme von Feldküchen, Kocfiften oder 
großen Kochkefjeln wird empfohlen. Wird Koch» 
gelegenbeit am Aufmarfchort beanjprucht, fo ift fie 
mit der Anmeldung anzufordern und vom Quar= 
tieramt bereitzuftellen. Kochgeſchirr und Ehbeftede 
Baben die S.A.-Männer ſelbſt mitzubringen. 


h) Sanitätsdienft. 


343. Zur Leitung des geſamten Sanitätsdienftes 
während des Aufmarſches beftimmt der Aufmarſch⸗ 
leiter einen leitenden Arzt, der der Aufmarſchlei— 
tung zugeteilt wird (in der Regel Untergruppen« 
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arzt des Gaues, in dem der Aufmarſch ftattfindet), 
in Heineren Berhältnifjen einen Standarten= oder 
Sturmbannarzt. 

Diefer regelt die Errihtung und Beſetzung von 
Kranfenftuben, ep. Bereitftellung von Ganitäts- 
fraftiwagen. 

Die Standarten- und Sturmbannärzte der am 
Aufmarſch teilnehmenden S.A.-Einheiten rüden, 
ſoweit irgend abkömmlich, mit ihren Ginheiten 
aus. Die höheren S.A.-Ärzte vergemwifjern fi 
porber, daß eine ausreichende Zahl von Ärzten 
bei den Einheiten vorhanden ift, und treffen, wenn 
nötig Ausgleich. 

Berbleiben nad) dem Aufmarſch S. A.⸗Männer 
in einem Krankenhaus des Aufmarjchortes, fo iſt 
ein örtlicher ©.A.- oder PBg.-Arzt zu beftimmen, 
der fortlaufend nad) dem Erkrankten fieht und fi 
über fein Befinden auf dem Laufenden hält. 


i) Berbalten bei Störungsperfuden. 
344. Dei größeren Aufmärjhen und PBarteitagen 
ift in erhöhtem Maße mit Störungsperjuchen Der 
Marziften zu rechnen, um den mächtigen Gindrud 
unferer Kundgebungen auf die Bevölkerung gu 
trüben. An Mitteln, die unfere Gegner zu dieſem 
Zweck anwenden, fommen nad) den bisherigen Gr» 
fahrungen in Betracht: 
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a) Unmittelbare Angriffe auf &.X.-Männer 
und =abteilungen, bejonders Kleinere; auf S. A.⸗ 
Sührer, Fahnen, Standarten, M.8. und ©.2. ſowie 
S. A.-⸗Unterkünfte und Parkplätze; 

b) Aufhetzen der Bevölkerung und der Polizei 
gegen uns durch Verbreiten falſcher Gerüchte über 
angebliche Gewalttaten von S.A.-Männern und 
Pg. gegen andersgefinnte und friedliche Bürger; 

c) Verhetzen der S. A. ſelbſt durch Ausſtreuen 
falſcher Gerüchte über angebliche Aberfälle auf 
S.A.⸗Männer, Ermordung von Führern u. ä. um 
die S.A. zu Vergeltungsmaßnahmen und unüber— 
legten Handlungen zu verleiten und dadurch gegen⸗ 
über Behörden und Bevölkerung ins Unrecht zu 
fegen. Mit Vorliebe werden derartige Heßver— 
ſuche durch Locjpigel mit Parteiabzeichen und 
ſogar im Partei» oder S.A.-Braunhemd ausge- 
führt. ii 

Solchen gegnerischen Maßnahmen ift durch fol- 
gende zu begegnen: 

gu a) S. A.-Führer und -Männer dürfen fich, 
zumal in gefährdeten Stadtpierteln, niemals allein 
oder in Eleinerer Zah! bewegen. Stadturlaub zum 
Beſuch von Bekannten u. ä. darf nicht gewährt 
werden; zum Beſuch von Sehenswürdigfeiten uf. 
feine Abteilung unter Truppſtärke! Müſſen S. A.⸗ 
Führer oder -Männer einzeln entſendet werden 
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(Melder uſw.), jo haben fie einen von ihrem Führer 
(mindeftens Sturmführer) unterzeichneten Ausweis 
bei fich zu führen. 

Nach der von der Ortsfommandantur feſtge— 
festen Zapfenftreichftunde darf niemand mehr fich 
auf der Straße oder in öffentlihen Wirtjchaften 
aufhalten. Diefe Beftimmung gilt auch für Die 
S.A.-Zührer aller Grade. Fahnen und Stan— 
darten dürfen offen nur in Begleitung einer Abs 
teilung von mindeftens Sturmftärfe auf den Stra« 
fen erjcheinen, ebenjo M.8. und S.8. 

Die Siherung der Unterfünfte ift Sache des 
Quartierälteften. Er muß über Lage der nächiten 
Bolizeiftation und Weg dahin, über nächſten Fern⸗ 
iprecher und die einſchl. Fernſprechnummern unter» 
richtet fein. 

Die Parkplätze find durch eine Wade zu 
fihern. Ginzelne Kraftwagen und Motorräder 
dürfen in unficheren Stadtvierteln nicht halten. 

Zu b) Solchen Gerüchten haben alle S. A.⸗ 
Männer und por allem »Führer, wenn fie ihnen zu 
Obren fommen, in ruhiger Weije entgegenzutreten, 
Sofortige Meldung an die Aufmarfchleitung iſt ge= 
boten, damit auch diefe offiziell für Nichtigftellung 
forgen ann. Beftes Widerlegungsmittel ift ein in 
jeder Beziehung einwandfreies Verhalten jedes 
S.A.⸗Mannes. 
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Zu c) Derartigen Gerüchten ift ſchärfſtes Miß— 
trauen entgegenzubringen. Jeder S.A.-Mann darf 
überzeugt fein, daß die Aufmarfchleitung beftrebt 
ift, jedes wirkliche Vorkommnis wahrheitsgetreu 
und bejchleunigt zur allgemeinen Kenntnis zu 
Bringen. Werden von anderer Seite ſolche Nach⸗ 
richten verbreitet, fie nicht ohne weiteres glauben, 
fondern der Aufmarfchleitung melden und von ihr 
Aufklärung erbitten! 

Größtes Mißtrauen gegen unbefannte S. A.⸗ 
Männer und vor allem »-Führer, die ſich an S. A.⸗ 
Männer und »Abteilungen beranzumaden per» 
fuchen! Ausweis verlangen, namentlich wenn Un⸗ 
richtigfeiten im Anzug den Verdacht erweden, daß 
88 fih um einen faljhen ©.A.-Mann handelt! 
Stemden S.A-Männern darf der Anihluß an. 
SA -Abteilungen und der Eintritt in S.A.-Unter- 
fünfte nur nach genauer Prüfung des Ausweifes 
geftattet werden. Selbft jedem dazu Berechtigten. 
(S.A.-Borgefesten und Straßenpatrouillen) be= 
reitwillig Ausweis vorzeigen! 
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IX. Transportvorfhrift. 


1. Eifenbahntransporte. 
a) Allgemeines. 

345. S.A.-Einheiten, welche zur Fahrt zum und 
vom Aufmarfhort die Eifenbahn benügen wollen, 
find grundfäßlich in Gejellfhaftsfahrten (minde- 
ftens 20 Teilnehmer, mindeftens 30 km Entfer- 
nung) oder Sonderzüge (mindeftens 300 Seil- 
nehmer, Mindeftpreis 200 RN) zuſammenzufaſſen. 

Zür die Zufammenftellung von Sonderzügen 
wird vom Aufmarfcleiter ein befonderer Sad» 
bearbeiter beftimmt. Auch die Gruppen und Unter» 
gruppen betrauen einen S. A.-Führer ihres Stabes 
befonders mit der Bearbeitung der Transporte. 
Sobald die Zahl der teilnehmenden S.A.-Männer 
annähernd feftftebt, ſetzen fich dieſe Sachberater 
mit den entfprechenden 8.8.» und 9H.3.-Dienft- 
ftellen und den politifchen Leitern ihres Bereiches 
ins Benehmen, um auch die S.S.⸗Männer, H. J.⸗ 
und Zivil⸗Pg., die auf der gleichen Strecke zum 
Aufmarſchort fahren, miteinzubeziehen. 
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Häufig wird die Anwendung der beiden 
Sransportmöglichkeiten nebeneinander geboten jein: 
©ejellfchaftsfahrten bis zu einem Eiſenbahnknoten⸗ 
punft, von bier Sonderzug. Es ift Aufgabe der 
Sachbearbeiter, die jeweils zweckmäßigſte und bil« 
ligfte Befdrderungsart für Hin- und Rückfahrt zu 
ermitteln. 


346. Sowohl bei Gejellichaftsfahrt wie bei Son- 
derzugbenüßung ift ein Sransportführer zu 
beftimmen, der für die Dauer der Fahrt (vom Ein- 
treffen im Abfahrtsbahnhof bis zum Verlaſſen des 
Zielbahnhofes) Borgejegter aller in dem Transport 
zufammengefaßten S. A.⸗ und 6.6.-Führer und 
-Männer ijt. Als Stansportführer ift pon der den 
Transport zujammenftellenden Pienftftelle der 
höchſte mitfahrende S. A.⸗ oder 6.5.-Führer zu 
beſtimmen und allen beteiligten ©. A.- und S. S.⸗ 
Einheiten ſowie den politifchen Stellen frühzeitig 
befanntzugeben. 


b) Aufgabe des Transportführers, 


347. Aufgabe des Transportführers ift, für rei- 
bungsloſe und difziplinierte Durchführung des 
Transportes zu jorgen, jowie die notwendigen Ber- 
bandlungen mit den Organen der Bahn zu führen. 
Selbjtverftändlich ift er nicht befugt, diefen Vor— 
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fohriften zu machen oder bahndienftlihe Anord⸗ 
nungen zu izeffen. 

Bei Geſellſchaftsfahrt ftellt er recht— 
zeitig durch Anfrage beim Sahrdienftleiter feit, 
welde Wagen für den Transport bereitgejtellt 
find, forgt für awedmäßige, den Verkehr nicht be= 
hindernde Aufftellung der &.A.-Einheiten und 
teilt die Teilnehmer auf die Wagen ein. Gind 
mehrere Wagen bereitgeftellt, jo ſind grundſätzlich 
den S.A., 8.65. und H.I.-Einheiten jowie den 
Zivil-PBg. gefonderte Wagen zuzumweifen. Er gibt 
Befehl zum Ein- und Ausfteigen und überwacht 
die Einhaltung der unter c) gegebenen Borjchriften 
während der Fahrt. 

Iſt ein Sonderzug beftellt, jo bat Der 
Sransportführer fich zu unterrichten, wann und 
wo diefer bereitjteht, und darauf die nötigen 
Weifungen an die auf den Sonderzug verwiejenen 
Einheiten zu geben. Er übernimmt den Zug von 
der Bahnbehörde. Zu feiner Unterftübung find 
pon jedem mitfahrenden Sturm 1—2 Mann (dar= 
unter Sransportwart) zu lommandieren. Die Wa- 
gen find vor dem Einfteigen nachzuſehen, etwa 
feftgeftellte Beſchädigungen (zerbrochene Senfter- 
fcheiben, fehlende oder beſchädigte Senjtergurte 
u. &.) dem Zugführer zu melden. Fährt der Trans— 
portführer nicht non dem Ort aus mit, von Dem aus 
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der Sonderzug ausgeht, jo ift ein ortsanfäjfiger 
S. A.-Führer mit der Abernahme des Zuges zu be= 
auftragen. 

Stellt fich heraus, daf die Zahl der Mit- 
fahrenden die angemeldete Stärke erheblich über» 
Ichreitet, jo veranlaft der Transportführer recht» 
zeitig die Anhängung weiterer Wagen an den 
Zug. Gr gibt die Befehle zum Ein- und Aus- 
fteigen, auch auf Zwifchenftationen. Der Wagen, 
in dem er Plab nimmt, ift durch ein Schild 
„Sransporitührer“ zu fennzeichnen; in diefem ift 
eine Schar als „Zugwache“ zur Verfügung des 
Sransportführers zu beftimmen. 


ec) DOrdnungsäeftimmungen. 


348. Difzipliniertes Verhalten bei Eifenbahn- 
transporten ift, ſchon wegen des Eindrufes auf das 
Reifepublitum, Pflicht. 

Den Anordnungen der dienjttuenden Bahn⸗ 
beamten jowie des Stansportführers und feiner 
Gehilfen ift unbedingt Folge zu leiften. 

Die Einteilung auf die Wagen wird pom 
Sransportführer bzw. in feinem Auftrag vom 
Transportwart des Sturmes getroffen. Kein S. A.⸗ 
Sührer und «Mann ift berechtigt, in einem andern 
als dem ihm zugewiejenen Wagen Platz zu nehmen. 


268 


Sowohl bei der Aufftellung por dem Ein» 
fteigen wie bei dieſem ift alles unnötige Komman- 
dieren, Schreien und fonftiger Lärm zu unter- 
laffen. Auf Vermeidung jeder Deläftigung des 
übrigen Reiſepublikums ift bejonders Rückſicht zu 
nehmen. Es muß erreicht werden, daß Das Ein- 
fteigen und das Einnehmen der Plätze ſich völlig 
lautlos, auf den Befehl des Sransportführers 
„Sinfteigen!“ vollzieht. 

Sefittetes Benehmen während der Fahrt ist 
eine Seldftverftändlichkeit. Befindet ſich fonftiges 
Reifepublitum im gleichen Wagen, gilt Dies dop⸗ 
pelt. Streitigfeiten mit andersgejinnten find zu 
bermeiden. Verboten ift, die Wagen mit Auf» 
riften irgendwelchen Inhalts zu bejchreiben ſo⸗ 
wie Fahnen, Schilder uſw. zu den Senftern heraus» 
zubängen. 

Auf Zwifchenftationen darf ebenfalls nur auf 
Befehl des Transportführers ausgeftiegen werden. 
Alkoholgenuß während der Fahrt und auf den 
Zwifchenftationen ift möglichft einzujchränfen, am 
beften ganz zu unterlaffen. Keinesfalls darf auf 
jeder Zwiſchenſtation ein fürmlicher Sturm der 
©.2. auf die Bierabgabe einjegen. 

Am Sielbahnhof wird auf Befehl des Trans 
portführers ausgeftiegen. In jedem Wagen bleibt 
ein vorher zu beftimmender Mann zurüd, der den 
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Wagen auf ettva Tiegengelajjene Gegenftände nach— 
fiebt und diefe dem Verlierer zurüdgibt. 

Die ausgeftiegenen S.A.-Männer fammeln 
ſcharweiſe und rüden fofort vom Bahnfteig, unter 
Vermeidung jeder Störung des Verkehrs, bis 
außerhalb des Bahnhofes ab. Erſt bier darf das 
Sammeln in Stürmen uf. erfolgen. 


2. RKraftwagentransporte. 
a) Auswahl der Kraftwagen. 
349, Für Kraftiwagentransport von &.A.-Einhei- 
ten fommen nur Laftfraftwagen in Betracht und 
zwar möglichft Schnellaftfraftwagen neueren Typs 
mit Quftbereifung. Laftfraftwagen mit Bollgummi- 
bereifung und Eleinere Laftfraftwagen (11/2 und 
2 3.) Dürfen nur genommen werden, wenn andere 
nicht beſchafft werden können. 

Große Iuftbereifte Schnellaftfraftwagen haben 
folgende Vorteile: 

Größere Schonung der auf ihnen beförderten 
S.A.-Männer, was namentlid bei Transporten 
über größere Streden ſehr ins Gewicht fällt, 

größerer Altionsradius und Geſchwindigkeit, 

größere Sicherheit gegen Pannen, 

größeres Faſſungsvermögen. 
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Zufammenftellung der ganzen Kraftwagen- 
Eolonne aus Wagen möglichſt gleichen Typs ift 
anzuftreben, weil dadurch das Fahren im Ver⸗ 
band erleichtert und die propagandiftiihe Wir- 
fung erhöht wird. 

Wünfhenswert ift, die Motorftürme und 
«Staffeln der S.A., ferner die DBereitfchaften des. 
Kraftfahrforps jo ſtark auszubauen, daß fie allein 
ohne Zuhilfenahme von Brivatfahrzeugen den 
Stansport der S.A. übernehmen können. Pie 
Motor-6.A.-Führer und Bereichführer des N.E. 
RR. haben darauf ihr befonderes Augenmerk zu 
richten. 

b) Zufammenftellung der ALRraft- 
wagenfolonnen. 


350. Kraftwagen, die zur Beförderung von S.A. 
vom gleichen Ort zum gleichen Ziel fahren, werden 
grundfählich in eine Kolonne zufjammengeftellt und 
fahren geſchloſſen. 

Die Stärke diefer Kolonnen ift, je nach Zahl 
der zu befördernden S.A.-Männer verjchieden. 
Die Gliederung in Stürme und Sturmbanne ift 
bei der Einteilung aufrechtzuerhalten; Feinesfalls 
dürfen die Stürme zerriffen werden, Kolonnen 
über 10 Laftkraftwagen find zu teilen. 


£ 
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Ieder Kraftwagenkolonne find möglichft zuzu- 
teilen: 

2 Berjonenwagen (1 als Führer-, 1 als Schluß- 
wagen), 

3 Kraftradfahrer für Meldezwecke, 

2 Kraftradfahrer in Zivil als Grfunder. 


Bon den Meldern fahren 2 hinter dem Führer⸗ 
tagen, 1 hinter dem Schlußwagen, die Erfunder 
fo weit voraus, daf fie zu erwartende Störungen 
(gejperrte Straßen, Hinterhalte uſw.) rechtzeitig 
melden fönnen. 

An der linfen Seite jedes Wagens ift ein 
weißes Schild mit fortlaufender ſchwarzer Nummer 
anzubringen. (Zwecdmäßig werden folche Schilder 
aus Blech dauernd vorrätig gehalten; Nummern 
innerhalb des Sturmbannes durchlaufend!l). 


co) Sranspoıtordnung. 
351. Jeder Kraftwagentransport fteht unter dem 
Befehl eines Stansportführers (höchſter mitfahren» 
der S.Q.-Führer). Als technifcher nerantiwortlicher 
Leiter des Transportes fteht ihm der jeweils an 
wejende Motorfturm- bzw. »Staffelführer zur Seite. 


Sammeln, Einfteigen. 
352. As Regel ift anzuftreden, daß die Kraft⸗ 
wagen zu der beftimmten Zeit an einem Pla (am 
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beſten in Kolonne auf der Warſchſtraße) fammeln 
und die 6.4. an dieſen Plab beranrüdt. Auf 
öffentlihen Straßen und Plätzen darf durch Das 
Sammeln der Berfehr nicht behindert werden. 

De Führer der Cinheiten melden dem 
Sransportführer die Stärke, worauf dieſer Die 
S. A. unter Berüdfihtigung des Faflungspermd- 
gens jedes Wagens und tunlichfter Wahrung der 
Einheiten, auf die Wagen einteilt. 

Die zuläffige Beladungszahl darf Teinesfalls 
überfehritten werden; Stehen und Siten einzelner 
©.A.-Männer auf den Zrittbrettern, Kotflügeln 
uf. iſt ftrengftens verboten. Oft wird es ſich 
empfehlen, einen Wagen über den angemeldeten 
Bedarf hinaus zu beftellen mit der Bedingung, daß 
er, wenn nicht benötigt, wieder entlajjen werden 
darf. 

Nach der Einteilung nehmen die S.A.-Männer 
wagenweiſe hinter oder neben dem Wagen, je nad) 
den örtlichen Berhältniffen, auf Befehl ihrer Füh⸗ 
rer Aufftellung. Für jeden Wagen ift der ältefte 
darauf eingeteilte S.A.-Gührer oder «Mann als 
Wagenältefter zu beftimmen. Dieſer ift für Ein» 
haltung der Beftimmungen feitens der S.A.-Män- 
ner während der Zahıt verantwortlid. Einge— 
ſtiegen wird auf Befehl des Transportführers oder 
auf das auf feinen Befehl zu blajende Signal 

13° 
Dieufiooeihriften. B. 3 18 


„Sammeln“. &s darf nur von rüdwärts einge= 
fliegen werden; das Hereinklettern über die Sei— 
tenwände ift verboten. Das Einfteigen muß völlig 
rubig, geordnet und. raſch erfolgen; Borübungen 
hierfür find notwendig. 


Einteilung und Sübrung der Kolonne. 


353. Im Führer- (Berfonen-) Wagen fährt der 
Sransportführer mit Adjutant, dem Motor-S, As 
Führer und einem Horniften. Hinter feinem Was 
gen 2 Kraftfahrer als Melder, 


Auf jeden Wagen ift möglichft ein Sanitäts- 
mann einzuteilen. Befindet fich ein M.8. oder 
©.3. in dem Transport, fo ift ihm der zweite 
Wagen zuguteilen, 

Die Sturmfahne ift im erften Wagen nad bins 
ten heraushängend mitzuführen, feinesfalls darf fie 
feitlich heraushängen. 

Im Schlußwagen (Berfonenkraftwagen oder 
Motorrad mit Beiwagen) nimmt ein vom Trans⸗ 
portführer zu beſtimmender S. A.⸗Führer ala 
„Schließender“ Platz, ferner, wenn noch Sitze vor⸗ 
handen, der begleitende Arzt (ſonſt auf dem hin⸗ 
terſten Laſtkraftwagen). 
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Der Führer gibt vor Antritt der Fahrt mind» 
üb den Sransportbefehl und zwar ans. 

Die Wagenälteften, 

den Schließenden, 

die Erfunder, 

die Sahrer. 

Er hat zu enthalten: 

Sahıtziel, Marſchſtraße, Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit, Abſtände, etwaige vorher zu beſtimmende 
Halte, Verhalten beim Durchfahren von Ortſchaf⸗ 
ten, Aufträge für die Erkunder. Dieſe, ebenſo wie 
Transportführer und Schließender, müſſen mit 
einer Karte verſehen ſein. 


Während der Fahrt. 
354. Während der Fahrt iſt eine Führung der 
Kolonne durch den Transportführer nur durch 
Zeichen möglich, denen das Hornſignal „Achtung“ 
vorauszugehen hat. Es find folgende Zeichen ans 
autenden: 

Mehrfaches Hochſtoßen des Armes: Anfahren. 

Mehrfaches Senken des erhobenen Armes: Halten. 

Dasjelbe Zeichen nach dem Halten: Ausfteigen. 

Bewegen des geftredten linfen Armes von hinten 
' Nah vorn: Grlaubnis zum DBorfahren an ein 

überholendes Fahrzeug. 
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Die Zeichen find von den neben dem Fahrer 
fitenden Begleitern fowie einem vom WWagen- 
älteften zu beftimmenden Mann im rüdwärtigen 
Seil des Wagens weiterzugeben und zwar fo oft, 
* ſie von dem folgenden Wagen aufgenommen 


Während der Fahıt iſt von allen S. A.⸗“Män⸗ 
nern ftrengfte Sabrdifziplin zu halten. Verboten 
ift: Das Herausipringen aus den Wagen während 
der Fahrt und vor dem Befehl zum Ausfteigen, 
das Derlafjen des zugewiejenen Platzes, Sprechen 
mit dem Fahrer, Iohlen, Schreien, Zurufe an 
Degegnende, Singen ohne Befehl, Herunterfchla- 
gen von Obft von Alleeobftbäumen, während der 
Fahrt duch Ortfchaften ferner Sprechen und Raus 
chen, Zurufe an die Bevölkerung, ausgenommen 

„Heil“ oder „Heil Hitler!“. 

Verboten iſt ferner das Mitnehmen von gi 

piliften beiderlei Geſchlechts. auch von Angehörigen 
oder Zivil-Pg. Lediglich einzelne politifche Leiter 
und Redner dürfen mit Genehmigung des Trans⸗ 
portführers, der ihnen einen Platz anweilt (am 
beften im Führerwagen) mitgenommen werden. 
Ebenſo dürfen mit Pg. bejegte Laftfraftwagen nicht 
in der S. A.⸗Kolonne fahren. 

Muß während der Fahrt aus irgend einem 
Grunde gehalten werden, fo find DBrüden, enge 
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DEREN, 


* 


Stellen ufw. unbedingt freizuhalten; im übrigen 
Ichliegen die Wagen auf und nehmen ihre Ab- 
ftände wieder nach dem Anfahren. 

Bei jeden Halten haben alle Wagen fo fcharf 
als möglich an den rechten Straßenrand heran» 
zufahren. 

Muß ein Wagen wegen Panne ausſcheiden, ſo 
fahren die dahinter befindlichen an ihm vorbei 
weiter. Der Schlußwagen bleibt bei ihm zurück. 
Der Schließende erkundigt ſich ſofort nach der 
Art der Störung und der vorausſichtlichen Dauer 
ihrer Behebung und meldet durch Motorradfahrer 
an den Transportführer. Dieſer beſtimmt bei vor⸗ 
ausfichtlih längerer Dauer, ob und auf melde 
Wagen die darauf befindlichen S.A.-Männer ver» 
teilt werden follen. Die Fahne ift unter Umſtänden 
auf einem anderen Wagen einzureihen, fie hat ſich 
ftets bei dem Hauptteil der Kolonne zu befinden. 

Läßt fich vorausfehen, daß der Beitimmungs- 
ort erheblich fpäter als vorgefehen erreicht werden 
wird, fo bat der Sransportführer einen Kraft» 
radfahrer mit fchriftlicher Meldung dahin voraus» 
zuſchicken. 


Am Zielort. 


355. Der Transportführer hat ſich möglichſt ſchon 
por Antritt der Fahrt zu erkundigen, wo am Ziel- 
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ort zu halten und. die Fahrzeuge aufzuftellen find 
(Bereinbarung mit dem örtlichen S.A.-Führer, Bes 
zeichnung des Parkplatzes, ortsfundige Führer be= 
ftellen!). 

Den Befehl zum Ausfteigen gibt der Trans⸗ 
portführer durch Kommando, das von den Wagen 
älteften weiterzugeben ift, durch Zeichen oder durch 
Signal „Vorwärts“. 

Ale Wagenbeſatzungen fteigen ruhig und ge- 
ordnet, ohne zu drängen, aus und werden dur 
den Wagenälteften in Reihenfolonne vor die Wa« 
genfolonne geführt und bier gefammelt. 

Alle SAU.-Männer haben ftets ein- 
gedenf zu fein, daß das Berhalten 
während eines Kraftwagentrans- 
portes ein hervorragendes Merkmal 
für die Beurteilung ihrer Difziplin 
durch die Bevölkerung bildet. Iede 
Kraftwagenfabrt Hat propagan- 
diſtiſche Bedeutung und nüßt oder 
ſchadet unferer Bewegung je nad 
dem Gindrud, den fie auf die Öffent- 
lichkeit madt. 


d) Grmieten der Kraftfahrzeuge. 


356. Die Beftellung der benötigten Laſtkraftwagen 
hat ſo frühzeitig wie möglich zu erfolgen, um zu 
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permeiden, daß durch anderweitige Vergebung der 
Sransport in Trage geftellt wird. 

Mit dem Vermieter ift ein fehriftliher DBer- 
trag abzufhliegen. Zu diefem find vorgedrudte 
Sormulare zu benüßen, welche folgenden Inhalt 
haben müſſen: 


Vertrag 


äber Miete von Kraftfahrzeugen. 
I. 

Die (Der) -.-. . . - (Angabe der vertrag 
fliegenden S.A,-Dienftftelle) 20... bertreten 
Durch Herin . 2.2 nennen 
mietet für den . .. 2... auf die Dauer 
DON Ss ee ac zum Zweck der 
Berfonenbeförderung Kraftwagen und zivar 

Art Zul.-Ar. Tragfähigkeit 
1) 
2) 
uſw. 
von der Firma ... - 2.20. ver⸗ 
treten buch Heim (na... ereien 
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I. 


Als Miete wird der Betrag von . . . . RM 
Bat. der Betrag von . . . . AM je km verein» 
Bart, gablbar . . . 2. 2 2.2. 

Sonftige DBereinbarungen: :. 2.2.2... 1 


Nacforderungen find ausgejchloffen. 


Einbegriffen ift in der Miete: Betriebsftoffper- 

brauch ſowie Abnützung der Fahrzeuge; fiehe 
ferner Ziff. VII. 

Der DBermieter verfichert, daß der Wagen fein 
unbefchränftes freies Gigentum, ordnungsgemäß 
ausgerüftet und ftredenmäßig getankt, zugelaffen, 
verfteuert, fowie gegen Haftpflicht verfichert iſt. 
DBefteht eine Berficherung noch nicht, ſo verpflichtet 
fich der Vermieter, fie bis zum Beginn der Miete 
abzujchließen. 


III. 


Der Vermieter verpflichtet ſich, als Führer 
des Wagens einen mit dem vorgeſchriebenen Füh⸗ 
rerſchein verjehenen, fahrgewandten Wagenführer 
zu ftellen, der für feine Berfon gegen Unfallfchäden 
verſichert ift. 
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IV. 


um ..:..aÜr ...2.2.. m der Straße 
ſtehen und Betriebsftoff für . . - - * — 
haben. 


Bei Nichteinhaltung der Geſtellungszeit zahlt 
der Vermieter eine Konventionalſtrafe von 


RAM 


V. 


Das Fahrzeug iſt mit Sitzgelegenheit (Bänken), 
Plane und Einſteigleitern zu verſehen. 


VI. 


Die Fahrſchnelligkeit, die keinesfalls die mitt⸗ 
lere Geſchwindigkeit des langſamſten Fahrzeugs 
überfchreiten darf, beſtimmt der Beauftragte des 
Mieters, Keinesfalls darf vom Fahrer Die aus 
Gründen der Fahrfiherheit notwendige Geſchwin⸗ 
digkeit überfchritten werben. 

Der Beauftragte des Mieters beftimmt die 
Halte» und Abfahrtszeiten. 
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_ Das Fahrzeug muß mit dem norwendigen In« 
ftandfebungswerfzeug und Referperädern verjehen 
fein. 


VII. 

Der Mieter des Wagens haftet für alle durch 
eigenes Verſchulden oder das ſeiner Beauftragten 
oder der von ihm zugelaſſenen Wageninſaſfen ber» 
borgerufene Sachſchäden, ſoweit fie vorſätzlich oder 
fahrläſſig verurſacht find, jedoch nicht für Schä- 
den, welche aus fremder tatjächlicher Einwirkung, 
Durch höhere Gewalt oder durch den Sahrer ent« 
ftehen, wobei auch durch Straßenfhäden verur—⸗ 
ſachte Sachſchäden mitverftanden find. 


DE re es “ Daum . . 02. 22 
Der Mieter; Der Dermieter: 


G » . 02 E00." te . ee ie 
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